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Zusammenfassung des TBMaria Heyde 1887-1888  

 

Es werden hauptsächlich die laufenden und jahreszeitlichen Arbeiten in Haus und 

Garten, im Gehöft und auf den Feldern vermerkt. Die große Strickschule beginnt 

im Januar und endet im März. Wilhelm Heyde ist in den Wintermonaten außer den 

üblichen Schreibarbeiten, mit dem Schreiben von Druckbogen, Übersetzungs-

arbeiten und Unterrichten beschäftigt. Maria Heyde hält neben ihrer täglichen 

Hausarbeit Unterricht und die Strickschule mit den vielfältigen Aufgaben vom 

Herstellen der Strümpfe bis zum Verkauf. Die christlichen Feste werden zusam-

men mit den tibetischen Christen gefeiert, ziehen aber auch viele Neugierige an. 

Von buddhistischen Festen der tibetischen Bevölkerung wird berichtet. 

Gegenseitige Einladungen und Besuche der Missionarsfamilien und der tibeti-

schen Christen finden statt. Sehr häufig logieren englische Beamte und Gäste im 

Missionshof. Immer wieder gibt es Ärger und Unstimmigkeiten wegen  Unzuver-

lässigkeiten der Angestellten. 

 

1887 

Im Mai werden größere Reparaturen am eigenem Gehöft durchgeführt und eine 

neue Wasserleitung gebaut. Ebenfalls im Mai kommt Schulinspektor Harvey. 

Anlässlich eines Besuchs von Missionar Redslob im Juli werden Gehaltsfragen 

und andere Fragen der Mission besprochen. Am 17.08. begeben sich Heydes auf 

eine Reise nach Spiti und Simla, von der sie am 29. Oktober zurück kehren Am 

gleichen Tage trifft das neue Missionarsehepaar Schreve in Kyèlang ein. 

 

1888 

Zum Aufbau eines abgebrannten Hauses eines Einheimischen in Biling werden 

von der Herrnhuter-Mission 50 Bäume gespendet. (11. 4.), 5 verschiedene neue 

Kartoffelsorten werden angebaut. (18.4.), der Herrnhuter Missionar Marx, obwohl 

aus dem Missionsdienst entlassen, kehrt nach Ladak zurück. (27.5.). 

Gerichtliche Verhandlung und Bestrafung von Eindringlingen in einen Stall der 

Mission (25.6.). Die gesundheitliche Angegriffenheit der nach Deutschland 

zurückgekehrten Söhne Gerhard und Paul beunruhigen Wilhelm und Maria 

Heyde. (15.6.), heftiger Schneefall richtet großen Schaden an den Obstbäumen der 

Missionsstation an. (20.9.), außerdem Taufe und Konfirmation von Kindern 

einheimischer, zum Christentum übergetretener Familien. 
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1887 

 

1.Jannuar Sonnabend. Den Neujahrstag feierten wir äußerlich durch 

eine ausführliche Einladung mit allen Christen (wozu die stehenden Vorkehrungen 

und Kochereien in den vergangenen Tagen besorgt waren); es war ganz gemütlich und 

vergnüglich, Alle waren gesund, und einträchtlich. Die beiden Spitibuben 

dabei recht lebhaft. Gegen Abend wurde der Christbaum noch einmal an- 

gezündet; Tüchtiges Schneewetter, so daß alle Hoffnung auf das Ankommen 

des Stansin mit unsrer Post zu Ende ist. 2. Jannuar Sontag still wie gewöhnlich 

verbracht; am Nachmittag leerten die Kinder den Christbaum ab. 

 

  Wochenbericht vom 2. bis 9. Jannuar 

Montag den 3. Jannuar begannen die Schulen mit den Christen Kindern. Byams bde
1
 

nimmt auf Bitte seiner Mutter von Heut an daran teil, ohne eigentlich zu 

lernen, da die beiden ältesten in dieser Woche Kalender schreiben, was 

glücklich fertig wurde, aber unsre ganze Aufmerksamkeit in Anspruch nimmt; ich 

kam zu keinen Nähereien. Wilhelm ganz mit seinen Rechnungen 

und Schreibereien beschäftigt. Donnerstag den 6. machten die Kyelanger die Yurra
2
 zum Gehöft

3
  

weil sie all ihr Vieh hier tränken müssen, denn wegen der noch herrschenden  

Ziegenkrankheit lassen die Gonger
4
 sie nicht in ihr Dorf kommen. Freitag den 7. 

früh wurde Wilhelm in Yorogpas Haus gerufen, um dem kranken Rigdsin zu 

Ader zu lassen; an dem Abend dieses Tages hatten die Garjaer wie gewöhnlich ihre 

Neujahrs Fackelzüge, was wir in der 10. Stunde von beiden Seiten beobachteten. 

8. Jannuar Sonabend Losar
5
 der Garjapa's

6
. Die Kartoffeln im Keller zugedekt. 

Wilhelm spricht mit Drogpa wegen ihrem privaten Feldbau – den sie zunächst 

aufgeben. Wetter die ganze Woche trüb und schneig, ohne daß viel Schnee liegen 

bleibt. Die Kinder husten. Sontag den 9. Jannuar gaben die Danas eine große 
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7
 

Jannuar                                                                                     

Einladung, zu der auch wir gerufen wurden, und beinahe den ganzen 

Nachmittag blieben. Montag den 10. Jannuar. Bzod pa bde chen
8
 kommt zum ersten  

Mal mit in die Schule
9
. Unerwartet kamen eine Anzahl Kardang bu mo s

10
 sich zum 

Stricken melden, so daß heut am 10. Jannuar die große Strickschule für diesen 

Winter begann. Am 11. kamen auch die Kyèlanger; von da an wird die 

Schule wie voriges Jahr ganz in der unteren Besuchstube gehalten, nach 

dem sie bis jetzt Oben bei uns war; Danas Kinder haben das Feuer 

machen zu besorgen. Mittwoch den 12. gegen Abend gingen wir beide  

nach Kyèlang Gong, da Wilhelm nach dem kranken Pet[se?] Anu in D[?]h Giatsis 

sah, für den schon einige Senfpflaster geschickt worden; er war besser. 

                                                 
1
   Tibetische Schriftzeichen, Eigenname 

2
   Yurra: Bewässerungskanal, Graben; s. auch Glossar 

3
   In gleicher Handschrift über der Zeile eingefügt 

4
   Gonger: Leute von Kyèlang Gong 

5
   Losar: Tibetisches Neujahrsfest, s. auch Glossar 

6
   pa‘: Suffix für Besitz, Herkunft, Wohnort, dessen, was im vorangestellten Hauptwort genannt ist 

     (s. auch Glossar); das apostrophierte ‚s‘ wurde von Maria Heide zur Pluralbildung angefügt     
7
   Im Original befinden sich die Jahreszahlen in der Mitte, rechts und links des Falzes. Die jeweils 

     nicht auf der transkribierten Seite befindlichen Ziffern sind in eckige Klammern gesetzt 
8
   Tibetische Schriftzeichen, Eigenname 

9
   Ein Kreuzchen an dieser Stelle verweist auf die 1-zeilige Anmerkung unterhalb der letzten Zeile 

10
 Tibetische Schriftzeichen, Bedeutung: ‚Mädchen‘, ‚Frauen‘; das ‚s‘ wurde von Maria Heyde zur Pluralbildung angefügt 



Sontag den 16. Jannuar. Die letzten Tage wurden unter den laufenden 

Arbeiten verbracht. Wilhelm fleißig mit Druckbogen Schreiben, und Übersetzen 

ich mit den Schulen; es wurde in dieser Woche ein kleiner Anfang 

gemacht: Tschonièd Klavierspielen zu lehren auf dem alten Klavier unten. 

Donnerstag den 13. kam das Neujahrs Stag
11

 von Gungrang: zhim zag a rag
12

 was mit 

Strümpfen, Äpfeln und Illustrierten Bildern beantwortet wurde. Von Donnerstag den 13. Januar 

an 4 Tage lang fortwährendes Schneewetter, ohne große Kälte; die Fenster bisher 

auch wenig gefroren. Sonnabend den 15 Jannuar Mit den Fleischgeschichten u.s.w. beschäftigt 

Das Rindfleisch aus der Pökel in den Rauch gehängt; Wir versuchen dieses Jahr 

in der Waschküche selber das Fleisch aufzuhängen während in demselben 

Raum geräuchert wird. Drogpa ist Tage lang Oben. 

 

  Wochenbericht vom 16. bis 23. Jannuar. 

Arbeiten: Wilhelm fleißiges Schreiben für die Presse und Uebersetzen dazu; 

oft noch bei Licht. Bei mir die laufenden Geschäfte und Schulen; es kamen 

mehre neue Mädchen aus dem Dorf. Dabei sind wir beide Gottlob so weit 

 
x
 In diese Wochen fingen Lydia Dchamdrol und Tschoskyd an mit Tinte auf Holztafeln zu schreiben 
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flott, helfen dazwischen immer wieder mit Pillen auf. Wilhelm stetig Fruit Salt
13

. 

In der Gemeine ebenfalls Alle gesund. Am Mittwoch war Tschonièd in ihrer 

brang sa
14

 an den heißen Ofen gefallen, und hat BrandWunden im Gesicht, auf denen 

sie rote Bleisalbe aufgelegt hat; und nun besser wird. Freitag den 21. an 

Sodpa Détschens Geburtstag hatten Drogpas eine Einladung für alle Christen 

veranstaltet, zu der auch wir am Nachmittag gerufen wurden. 

Sonnabend mit Wirtschaftlichen Dingen verbracht. Wetter in der ersten 

Hälfte trüb; Freitags den 21. nach längerer Zeit ein klarer schöner Tag. 

In der Nacht zum Sonnabend besonders kalt. Dorfjungen bringen 

wiederholt Tauben zum Verkauf. An den Abenden regelmäßig gemeinsame
15

 Bibel- 

lektüre; die beiden Bücher der Könige beendet. 

 

  Wochenbericht vom 23. bis 30ten Januar.  

Arbeiten. Wilhelm schreibt und übersetzt für die Presse; und hält den erwachsenen 

Christen einzeln Unterrichte. Im Lauf der Woche wurden die tibetischen Abend- 

versamlungen
16

 begonnen; 2 Mal, Dienstag und Freitag, um 6 Uhr wenn Dana 

Observt
17

 hat. Schulen mit den ChristenKindern und DorfMädchen wie gewöhnlich. 

Sonnabend herumwirtschaften. An den Abenden lesen wir: aus der Bibel: 

den Profeten Daniel, dann Wilhelm „Die Biblischen Altertümer“. Freitag den 28. Januar 

war das Gotse
18

 der Kyèlanger, wovon wir gar keine Notiz genommen hätten, 3 Kinder sind geboren,
19

  

wenn das Lärmen und Werfen mit Schnee nicht auf Drogpa's Hausdach sich erstreckt 

hätte, worüber Wilhelm dann ernstlich mit Drogpa und Giatsi sprach; dabei trafen 

wir eine le ma
20

 die den Winter im Gungrang Kar verbringt, und sehr gesprächig war. 

                                                 
11

  Stag: Geschenk, s. auch Glossar 
12

  Tibetische Schriftzeichen, ‚zhim zag‘ Bedeutung nicht eindeutig geklärt (s auch Glossar > Jimsak); 

     ‚a rag‘ aus Gerste gewonnener Schnaps 
13

  Magen-, Darm-Salz, s.auch Glossar 
14

  Tibetische Schriftzeichen, Bedeutung: ‚Unterkunft‘ 
15  Dieses Wort ist von gleicher Handschrift über das Zeilenende geschrieben 
16

  Gottesdienstliche Zusammenkunft; s. auch Glossar 
17

  Observen:  Ablesen der Messgeräte auf der Wetterstation, s. auch Glossar  
18

  Gotse: tibetisches Fest für die, im letzten Jahr geborenen Söhne; s.auch Glossar. 
19  Dieser Text ist von gleicher Handschrift über das Ende der vorigen Zeile geschrieben 
20

  Tibetische Schriftzeichen, es könnte sich um eine ‚Frau aus Leh‘ handeln 



 

Freitag und Sonabend Lichtergießen. Wetter: meist blau und klar, sehr kalt in den Nächten. 

Anfang der Woche ? schlachteten die Christen miteinander einen  mdso
21

. 
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Februar  

  Wochenbericht vom 30. Jannuar bis 6. Februar 

In gewohntem geschäftigem Treiben. Wilhelm übersetzt und schreibt für die  

Presse; hält den Erwachsenen einzeln Unterrichte, Morgensegen, Versamlungen 

Ich mit der Schule, Wolle, und Strümpfen beschäftigt. Nachdem das Rauchfleisch 

in der Waschküche fertig-wurde am Mittwoch mit dem Strümpfe waschen 

durch Ramelie angefangen. An den Abenden lesen wir jetzt Neander's Kirchen- 

geschichte. Wetter: Mit Unterbrechungen trübe und klar bei Tag und Nacht, 

dabei kalt. Mangel an Yurra- und Schnee Wasser, für Küche und Wäsche. Wir 

selbst und die tibetischen Geschwister
22

 Gottlob gesund. In Kardang sterben noch viele 

Ziegen an jener Krankheit. 

 

  Wochenbericht vom 6. bis 19. Februar 

Wie in der vergangenen Woche: Wilhelm Presse Schreiben, Unterrichte, Versammlungen. 

Ich: Schulen, Wolle und Strümpfedurchsehen. Abends Lectüre wie vorerwähnt. 

Wetter: meist klar, und kalt; Fenster häufig gefroren. Der Schnee thaut, so daß 

an vielen Stellen im Garten, die Erde herausschaut. Am 10. Donnerstag brachten  

Schulbuben im Triumpf einen noch nie gesehenen allerliebsten Vogel: gong mo srag pa
23

  

die von einen glag
24

 verfolgt beim Dorf gefangen zum Verkauf. Wir selbst und die Christen 

alle wohl; von den Hühnern und Hähnen sind einige krank; 2 krepiert, ob vor Kälte? Die 

eine Trinan Dsomo
25

 hat ein Geschwür im Gesicht. 

 

  Wochenbericht vom 13. bis 20 Februar 

Wetter meist klar und schön. Wilhelm schreibt und übersetzt für die Presse. Unterrichte 

Versamlungen. Ich Schule und Strümpfe durchsehen; wozu Backen und Vorberei- 

tungen für die Geburtstags Einladung kamen. Mitwoch den 16. durften wir 

dann Papas Geburtstag gesund und vergnügt feiern. Die Einladung mit 

sämtlichen Christen am Nachmittag verlief ganz angenehm; wir waren 16 Person[en] 
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außer den Babus
26

 und Spitijungen. Freitag den 18. byams pa bde ba
27

 ‘s Geburts 

tag, obwohl keine besondere Feier fielen natürlich die Schulen aus. - Die Christenfamilien 

bekamen Cylinder für ihre Kerosinlämpchen, die sie ganz ingeniös anbringen. 

Im Dorf Gurim u.s.w. beim Tarwa
28

. Die junge Gungrang Shema (Hari Chands 

Nichte) wird abwechselnd von den Kyelangpas zum Essen eingeladen, wozu sie 

von hier Gemüse betteln. 19. das Hexen[pre?] im Dorf. Zum 16. Februar hatten 

 

                                                 
21

  Tibetische Schriftzeichen, Bedeutung: eine Kreuzung zwischen Hausrind und Yak  
22

  Innerhalb der Herrnhuter Brüdergemeine redet man sich mit ‚Schwester‘ und ‚Bruder‘ an, Ehepaare oder 

     eine gemischte Gruppe (z.B. die gesamte Gemeinde) sind dann ‚Geschwister‘ 
23

  Tibetische Schriftzeichen, Bedeutung (nach A. Heine): ‚Rauhfußhuhn‘ 
24

  Tibetische Schriftzeichen, Bedeutung (nach A. Heine): ‚Adler‘ 
25

  Dsomo: Weibliche Form von Dso (in diesem Falle aus Trinan stammend) 
26  Babu: Hindi, respektvolle Anrede eines hierarchisch höher stehenden oder älteren Mannes, 

     auch für einen Beamten oder Vater. 
27

  Tibetische Schriftzeichen, Eigenname 
28

  Bedeutung unbekannt 



wir einige wenige blühende Hufflattig aus der Bilingschlucht. 

Sontag den 20 Februar Abends hatten wir beide das heilige Abendmahl genossen.
29

 

 

  Wochenbericht vom 20. bis 27. Februar 

Aus Mangel an Druckpapier mußte Wilhelm mit dem Schreiben für die 

Presse zunächst aufhören. Das Drucken wurde für die Zeit beendet am 25. Februar. 

Wilhelm schrieb Diarium und Briefe in Hoffnung auf die bald abzusendende 

erste Post; dabei Unterrichte und Versamlungen u.s.w. Ich mit Schulen, Strümpfen 

und Wollangelegenheiten beschäftigt. - In der Nacht vom Mittwoch d.h. am 24. 

wurde eine Braut für´s khang pa chen mo
30

 aus Gungling gebracht, was mit vielem 

Lärm und Festlichkeit verbunden war; das Wetter ist außerordentlich 

mild und Frühlingsmäßig; im Garten schmilzt der Schnee mit Macht, auf 

den Feldern vergnügen sich die Schuljungen auf dem kha ras
31

. Wirtschaftliches: 

Wurstmachen für uns, und Vorbereitungen zu einer Einladung (Thee) für die 

Christen. Den Sontag Nachmittag (den 27.) verbrachten wir dann ganz gemütlich 

Oben in unsrer Stube bei erwähntem Thee mit der kleinen Gemeine. Es wurde 

aus Anlaß von dem bag ston
32

 manches Interessante über die Lahoul Sitten 

bei solcher Gelegenheit mitgeteilt. Am 27. Februar kam das übliche tags
33

 von 

Trinan. Zucker und Arac. Das wir mit Strümpfen etc. beantworteten. 
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März 

  Wochenbericht vom 27. Februar bis 6. März 

Eine recht schwere ernste Woche: Mittwoch den 2. März kam Betty in großer 

Aufregung zu Wilhelm. Kurz gesagt: Tsang Rintschen hatte durch Drogpa  

um Anna werben lassen – nachdem er aber schon Umgang mit ihr 

gehabt, und zwar am 18. Februar Nachts Oben in Giatsis Stube, während  

Drogpa nicht zu Hause, und Anna bei ihr schlief. Dazu hat Anna noch  

nicht einmal die Zeit. Natürlich großer Schmerz und Entrüstung der Eltern. 

und auch von uns. Gründliches Durchreden und Forschen Wilhelms von allen 

einzelnen Partien; wobei natürlich viel Unklarheit und Unwahrheit 

herrscht besonders über Giatsis Verhalten dabei. Die Morgensegen fielen aus 

ebenso die Versammlungen am Sontag den 6. März. Am Abend genannten 

Tages waren dagegen alle Erwachsenen Christen und Anna bei uns in 

der Stube, und die ganze Geschichte wurde ernstlich durchgesprochen. 

Tsang Rintschen vom Abendmahl ausgeschlossen. Er denhnt dies 

Aber ob wissentlich, oder aus Misverstand auf alle Versamlungen aus, 

was zunächst auch gut ist. Die Sache ist längst im Dorfe bekannt, durch  

die Beteiligten selber; auch mit den Strickschülerinnen: Droma, Gomba 

hats Geschwätz gegeben, wobei auch die Spitijungen Gatrug mit hinein 

gezogen wurden. Was wahr? was klar? Kurz sehr traurig!  

Mittwoch den 2 März Abends in der 10. Stunde einen recht bedeutenden 

fühlbaren Erdstoß. Erdbeben.  Donnerstag den 3. März mit Bettys 

Hilfe schwarze Naturwolle noch schwarz färben lassen mit  nag tshur
34

  

sporlo
35

 u.s.w. um eine Jacke für Wilhelm stricken zu lassen. 

                                                 
29  Dieser Satz ist im Original als Fußnote zur vorhergehenden Zeile an das Ende der Seite gestellt. 
30

  Tibetische Schriftzeichen, Bedeutung (nach A. Heine): ‚Großes Haus‘; möglicherweise ist damit die 

     Wohnstätte eines Angehörigen des Lokaladels gemeint 
31

  Tibetische Schriftzeichen, Bedeutung: Fester Schnee/Eis; s. auch Glossar  
32

  Tibetische Schriftzeichen, Bedeutung: ‚Vorstellen der Braut‘ (Translit. und Interpretation A. Heine)  
33

  Tibetische Schriftzeichen, es muss sich um den oben erwähnten Begriff ‚stag‘ (Geschenk) handeln 
34

  Tibetische Schriftzeichen, nach A. Heine könnte es statt ‚nag tshur‘ korrekt  heißen ‚tshur nag‘, 

     das ist Fibroferrit  
35

  Bedeutung unbekannt 



Sontag den 6. März temps
36

, nachdem sie seit der kurzen schwachen Zeit 

vom 28 November gar nicht mehr sich gezeigt hatte. 
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  Wochenbericht vom 6. bis 13 März. 

Es war eine geteilte Sache mit den Schulen. Wegen dem vorerwähnten 

Geschwätz; ließen wir die ChristenKinder nicht mit den Dörflern  zusammen 

kommen, sondern nur am Vormittag; wollen überhaupt baldmöglichst den 

Schluß mit der großen Strickschule machen.  -  Nachdem die abzusendende 

Post längst fertig gemacht (Wilhelm eigentlich nur geschrieben) kam Mittwoch 

Abend der Kardanger Bote sie abholen. Ging also die erste Frühjahrspost 

am 9. März nach Njungti ab. 10 März fingen Hono und Danie an die Jacke 

zu stricken. Sonnabend den 12. März die erste Post erhalten durch  

Yorogpa's Stansin; der im Herbst nicht mehr hatte zurückkehren können. 

Reiche Post – uns persönlich betreffend gute Nachrichten; meist alte 

vorjährige. Den heutigen Sontag außer den Versamlungen, mit Ordnen 

und Durchsehen der Post beschäftigt. Nachdem es in der letzten Zeit Früh- 

jahrsmäsig schön gewesen, aller Schnee nicht nur an den Abhängen 

diesseits, sondern auch im Gehöft und auf den Feldern fast verschwunden 

war. (Ramelie kehrte und ordnete am Sonnabend den Garten) fing es 

in der Nacht vom Sonabend an schneien, und schneite heut Sontag 

den 13. März unaufhörlich tüchtig und liegenbleibend, während am 

Nachmittag längere Zeit ein Gewitter am Himmel donnerte. 

zu bemerken: In der Woche brachte Wilhelm unsere Laternen klemptnerisch in Stand. 

Die Hyazinten in den Töpfen stehen in prächtiger Blüte, und erfüllen die Stube 

mit Wohlgeruch. Gesundheitszustand: Im Ganzen Gut. 

 

  Wochenbericht vom 13. bis 20. März. 

Am 14. und 15. März wurde die große Strickschule mit den Dorfmädchen 

geschlossen; außer Oben erwähnten Grund gebot auch die WollenAbnahme, ein Aufhören. 
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März. Die Schülerinnen hatten sich sonst gut betragen, weniger Wolle geklemmt
37

. 

und neue Sprüche gelernt. Es waren 25 bu mos
38

 von Kardang, Biling, Ober und Unter Kyèlang 1 von Guskier. 

Von Mittwoch den 16. März an wird die Schule nur mit den 8 Christenkindern gehalten. 

Wilhelm schreibt Briefe; ich mit Strümpfen beschäftigt. Am 16. März Essig abgezogen. 

Am Freitag dem 18 März wurde dem bu chung
39

 die Post übergeben (s. Büchel) mit der er am 19 März 

früh nach Njungti abging. Wetter klar, schön, aber kalt. Gesundheitszustand im Ganzen gut. 

Die Verhältnisse der Christen untereinander wie vorige Woche. Danas und Drogpas nähern sich 

Tsang Rintschen ist ganz abgeschlossen. Wilhelm liest öfters mit ihm Druckbogen zur Korektur. Eine unsrer 

Kühe 
40

 

in Tingtse krepierte am 19. März; überhaupt giebts Aerger und Täuschungen für Wilhelm mit den 

Schafen und Schäfchen. Seit jener Geschichte sind die Abendversamlungen ausgefallen.  Dagegen 

Morgensegen und Unterrichte regelmäßig. Seit voriger Woche hat auch Anna (außer den Schulen) 

wie die Erwachsenen Unterrichte bei Wilhelm 

 

                                                 
36

  Mit diesem Ausdruck wies Maria Heyde auf ihre Periode hin, s. auch Glossar 
37

  Mundartlich für ‚stehlen‘ 
38

  Tibetische Schriftzeichen, Bedeutung: ‚Mädchen‘ 
39

  Tibetische Schriftzeichen, Eigenname 
40  Im Original steht auch dieses Wort auf der vorherigen Zeile. 



  Wochenbericht vom 20. bis 27. März 

Die Woche hat keine besonders wichtigen Ereignisse zu verzeichnen. Im Hause 

und Gehöfte Alle Gottlob wohl. Beschäftigungen im gewohnten Gang. Christenkinder 

Schulen Oben in unsrer Stube. Wetter prächtig; in Redslob´s Gärtel blühen Krokus und Schnee 

glöckchen der Smidt Nantiram arbeitet ein par Tage. Leute kommen von Njungti 

nur unsre Briefboten lassen vergeblich auf sich warten. Heut am Sontag dem 27. 

schneite es mehrere Stunden hintereinander heftig; wird aber bald wegtauen. 

Nachdem bei mir die temps seit dem 6. kaum vorüber war zeigte sie sich um den 23. März 

wieder.  
41

Mit dem Aufhören des Schnees gings nicht so schnell; nein 

wir hatten tüchtiges Schneewetter; 2 Tage lang. am 28. und 29. März. Dabei 

an 2 Tagen Gewitter mit nahem Donnern und Blitzen. Merkwürdig ists, daß 

am 29. und 30. März der frischgefallene Schnee mit einer gelben Staub 

lage bedeckt wurde, nicht nur im Thal und Gehöft, sondern auch bis hoch 

an die Berge herauf; ganz ähnlich wie im vorigen Winter, und zwar 
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interessanter Weise am gleichen Datum, den 30. März.  Montag 

den 28. März gegen Abend wurden wir mitten im Schnee durch 

die Ankunft einer Post überrascht, die ein fremder nicht von uns beauftragter 

Mantschatpa brachte (s. Büchel) während unser am 10. März abgesandter 

Bote noch nicht zurück ist. 3. April Sontag. In den letzten Tagen war das Wetter 

wieder schön; in den Nächten noch einmal recht kalt; so daß wir am 31. März und 1 April 

ein wenig gefrorene Fenster hatten; am 2. April wurden unsre Weiden am Abhang 

gekappt; wir gingen am Nachmittag deßwegen miteinander bis zum Bartsi Yurra spazieren. 

Sonst ist wol nichts besonderes passiert. Schulen, Beschäftigungen wie bisher. Die Gov. regl.
42

 Post sollte am  

1sten April anfangen, und heut am Sontag den 3. April wurde die erste regelm[äßige] Post von 

hier abgesand (S. Büchel). 

 

  Wochenbericht vom 3.  10 April. Palmarum – Ostern 

In den beiden ersten Tagen war noch Schule, dann Strümpfe packen 

und absenden. Die Gewissen Orte wurden ausgeräumt durch Nomo und andere 

Frauen. Wilhelm leidet aufs Neue an Rheumatismus; braucht Pillen 

und Salbe auf dem Rücken. Die Nachricht daß ein neuer Bruder (Schreve 

berufen worden, erfüllte unsre Gemüter sehr. Wilhelm schreibt Briefe. 

spricht die Christen zum Abendmahl. Verlesen der LeidensGeschichte 

an den Abenden, und vom Donnerstag ab die Versamlungen wie alljährlich. 

Am Gründonnerstag Heiliges Abendmahl mit den Familien Dana und 

Drogpa. Tsang Rintschen hält sich noch zurückgezogen in der Drangsa
43

, 

geht dabei aber auch in´s Dorf? Wetter ausgezeichnet schön und klar. 

Schneeglöckchen, Krokus, blühen längst im Gärtel, auch Primel beginnen. 

Besonders viele Schragpas
44

 werden zum Verkauf gebracht, mehr als 

wir brauchen können. Am Großen Sabbath
45

 wurde der Gottes Acker sehr nett 

geordnet. Trotz des schönen Wetters wurde aber die Litaney
46

 nicht draußen gebetet, 

wegen Wilhelm's Gesundheit. Bei mir ist seit dem 6. April die temps wieder im Gang 

also beständig mit kurzen Unterbr[echungen]
47

. 

 

                                                 
41

  Dieser Leerraum besteht auch im Original 
42

  Diese Abkürzung könnte sowohl als ‚‘regulär‘, wie auch als ‚regelmäßig‘ aufgelöst werden 
43  Drangsa: Unterkunft, s. auch Glossar 
44  Schragpa: Rebhuhn, s. auch Glossar 
45

  „Großer Sabbath“: Samstag vor Ostern. 
46

  „Litaney“: Form des gemeinschaftlichen Wechselgebets zwischen Liturg ,Chor und Gemeinde. 
47  „Dieser Satzteil steht im Original unter dem Ende der vorherigen Zeile, das letzte Wort (‚Unterbr‘) 

     schließt mit dem rechten Rand des Papiers ab. 
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April
48 

 

  Wochenbericht vom 10 - 17 April 

11. April Montag den 2. Ostfeiertag. Die Beiden Familien Dana und Drogpa 

waren zu einem schnell zusammengestoppelten Essen bei uns. Später spielte 

ich mit den Kindern Reifen, Wilhelm schrieb für die Presse und übersetzte. 

In den darauf folgenden Tagen wurde dann der Traktat fertig gedruckt 

auf den neulich angekommenen neuen Papier. Sonnabend den 16. April ward 

das Drucken für diesen Winter beendet. Im Gehöft werden allerhand Reparatur[en] 

vorgenommen; die hintere Cisterne mit einem neuen festen Zaun umgeben; 

einige bu mos
49

 machten sich daran die Wände der Außenhäuser frisch zu bewerfen 

u.a.m. Die Treppe am Druckerhaus, hinten zu den Drangsas führend, wird verändert. 

Nach prächtigem Wetter, Sonnabend dem 16. ein Regen- und Schnee-tag; trotzdem macht 

Ramelie Gartenbete. Wilhelm sät verschiedene Gemüsesamen, und steckt Zwiebeln 

Dienstag und Mittwoch trugen Dana's Kinder Mist auf ihr Feld, Schule fiel aus, 

schrieb statt dessen Briefe; an 2 Tagen nur Schule. Der Garra Anu 2te Sohn des 

TS. Trashi fing an sich ein neues Haus zu bauen (oberhalb der Straße, neben dem 

khang pa chen mod
50

 

 

  Wochenbericht vom 17. bis 24. April. 

Montag den 18. fielen die Schulen aus, da ich mit Backen und Vorbereitungen zur mor- 

genden Einladung beschäftigt. Dienstag den 19. April, der JubelGeburtstag
51

 wurde unter 

besoderem Dankgefühl gefeiert; auch äußerlich festlich und schön. Wetter prächtig; Blumen (Schneeglöckchen 

Primel, Veilchen, Lielien etc.) reitzend. Geschenke von Erdmanns, Redslobs, Heinrich, Briefe und Karten 

u.s.w. vergeblich das Paket von Herrnhut erwartet. Nachmittags Dron
52

 wie gewöhnlich mit den 

Christen. Am Morgen war TSang Rintschen nach vollendetem Drucken nach Kyor gezogen 

seine Tochter blieb zum Dron, folgte am Mittwoch. Donnerstag den 21. April zogen Drogpas, 

d.h. Giatsi mit den Kindern ganz zum Wohnen nach Tingtse herauf. Im Gehöft wurden 

die ganze Woche hindurch die Oben genannten Arbeiten, Reparaturen der Dächer 

und Ränder, Mauern, Zäunen, etc. betrieben, so daß Wilhelm zur Aufsicht 
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viel draußen sein mußte. Wetter dabei sehr schön. 

Am 19. April wurde eine Henne zum Brüten gesetzt. 20. der erste Spargel 

gestochen; am 20. das erste Mal den Wiedehopf gehört. 23. April. Wilhelms Hare 

geschnitten. Beim Barongpa wird der Kangyur
53

 gelesen, der kranke Namgyal 

von Kyèlang Gong der wiederholt Medicin und Besuch von Wilhelm erhalten, macht mi tshab
54

 

Im Zong wird die Yurra in Ordnung gebracht; ein Steinchen fiel der Bartsima  

dabei auf den Kopf, Gottlob ohne weiter zu beschädigen. Sonnabend den 23. war 

ein Chaprasi
55

 vom Njungti Gyalpo im Thasil in Geschäften! 

 

  Wochenbericht vom 24. April bis 1 May 

Montag den 25. April wurde unten im Gehöft gepflügt, das Kartoffel- 

 

                                                 
48

  Dieses Wort steht im Original nur unmerklich höher als die 1. Textzeile. 
49

  Tibetische Schriftzeichen, Bedeutung: ‚Mädchen‘; das apostrophierte ‚s‘ wurde zur Pluralbildung eingesetzt 
50

  Tibetische Schriftzeichen, Bedeutung s. oben; die Schriftzeichen befinden sich auf etwa gleicher Höhe wie 

     die darauf folgende Zeile. 
51

  Der 50. Geburtstag Maria Heydes 
52

  Dron: Festessen, s. auch Glossar > Gron 
53

  Schrift mit den Lehrreden des Bhudda 
54

  Tibetische Schriftzeichen, Bedeutung unbekannt 
55

  Chaprasi: Büttel, Kurier, Bote; s. auch Glossar 



legen begonnen, und am Dienstag beendet. In diesen Tagen wurden die Repa- 

raturen im Gehöft an Zäunen etc. beendet. Donnerstag den 28. wurde in 

Tingtse angefangen zu pflügen; Wilhelm reitet täglich herauf. Danas 

Kinder sind seit dem Montag oben bei ihrem Feldreinigen beschäftigt. 

Darum nur 2 kurze Schulen mit den Kleinen. Während Dana Oben war 

in den letzten Tagen observt; mit Näh- und Flickereien und Briefschreiben 

ect. beschäftigt. Wilhelm auch geschrieben. Die Kyèlanger haben ungewöhnlich früh in  

dieser Woche fleißig ihre Felder gepflügt. Alles hofft auf Regen. - vergeblich 

Die trüben Tage haben nur die Temperatur abgekühlt. Donnerstag den 28. kamen 

2 Papierladungen von Sultanpur an durch Kedaru gesendet. Sonnabend den  

30. April wurde die neulich geweiste Druckerei durch Ramelie gereinigt und 

gewaschen. 30 April bis 8. May temps. 

 

  Wochenbericht vom 1. bis 8. May. 

Dana und seine Kinder die ganze Woche Oben ihr Feld pflügen. Mit den 3 kleinen 

mitunter unregelmäßige Schule. Observt. Genät, Briefe geschrieben. Wilhelm täglich 

heraufgeritten, um nach den Arbeiten (Pflügen) zu sehen. Er schrieb auch Briefe. 

Siehe Büchel
56
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May 

Montag den 2. May kam Mr. Mackay von Njungti hier an, frühstückte 

und aß Abends bei uns, steckte Dienstag Arbeit ab für die Leute beim Bangalow, 

und ging am Mittwoch zurück; um zunächst einen Bären in Lahoul zu schießen 

und nahm einige Kilta
57

 Kartoffeln mit nach Njungti für die dortigen Europäer. 

Störung in den Gemütern über die vermunkelten Absichten Danas, ihre 

beiden ältesten Töchter allein zu ihren Verwandten nach Ladak zu schicken. 

Wilhelm sprach mit den Eltern; sie scheinen in unzufriedener Stimmung über 

ihre äußeren Verhältnisse hier zu sein. Seit den letzten Tagen werden die Schorn- 

steine auf unserm Wohnhaus, die noch nie repariert wurden und ziemlich zerfallen 

aussehen renoviert. 

 

  Wochenbericht vom 8. bis 15 May. 

Montag und Dienstag wurde von Tra-Sodm.
58

 u.s.w. noch am Schornstein und Dach aus 

bessern gearbeitet. Mittwoch und Donnerstag unsre Stuben und an den beiden  

letzten Tagen die Kirchenstube geweist, außerdem wurde die Hinterwand 

(die hohe) von Danas Wohnung Bücherstube etc. beworfen und mit frischer Schott und Barbog
 59

  

Erde bestrichen; zu den Wohnstuben wird Kalk mit Schott Erde und Milch ge[m?]gt
60

 

(auch Waschbläue). Wir wohnen seit Mittwoch den 11. ganz in „Jaeschkes Stuben“. 

Leider hat Wilhelm am Montag Abend beim Zurückkommen von Tingtse 

sich eine Erkältung zugezogen die ihn die ganze Woche hindurch recht elend 

machte. In den Nächten fürchterliches Schwitzen; Schwäche; Salbe auf die Brust 

legen, Beafteatrinken
61

 thut gut. Dabei die vielen Arbeitsleute! Die 

Dana beaufsichtigt. Barongpa fängt an Danas Treppe neu zu machen. 

Montag den 9. kamen die Väter der beiden Spitibuben Rigdsin und Gatrug 

aus Spiti um die Jungen zu besuchen, verließen am Freitag 

früh Kyèlang wieder, nachdem auf Wilhelms entschiedenes Darauf- 

                                                 
56

  Diese Anmerkung steht im Original unter dem Ende der vorhergehenden Zeile 
57

  Konisch verlaufender Korb oder Tasche, zum Transport durch Lasttiere; s. auch Glossar 
58

  Vermutlich Trashi Sodnam 
59

  Weiße Erde aus Schott dient zum Weißen von Wänden; die Farbe der Erde aus Barbog ist nicht bekannt 
60

  Es könnte ‚gemengt‘ gemeint sein, dafür ist jedoch ein Auf- und Abstrich zu wenig vorhanden 
61

  Beaftea: Engl. ‚ Fleischbrühe‘ oder ‚Kraftbrühe‘   
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dringen die Jungen aus dem Gehöft in eine andere Drangsa 

im Thasil übergesiedelt waren. Es geschah dies zum Teil um der Christen 

willen (da die Jungens bei der Tsang Rintschens Geschichte im Winter mit 

beteiligt waren) teils um der Regierung willen, damit man die Mission 

nicht beschuldigen könne auf die Weise Proseliten
62

 zu machen. Die Buben 

bes. Gatrug gingen scheints ungern fort, bekamen auf ihre Bitte ein  

Stück Gartenland hier zum bebauen. Mittwoch den 11. May wurde 

die hiesige leichte Dandi
63

 borgweise dem Mr. Mackay nach Njungti geschickt. 

Wetter. Nachdem es die ganze Woche oft recht drohend und umhüllt aussah 

aber nur wenige Regentropfen kamen, dagegen die Temperatur sehr 

abgekühlt worden, fiel in der Nacht vom Sonabend zum Sontag ein 

dankenswerter Regen auf die schmachtenden Fluren. 
x64 

dem heut  

am 15. ein kühler, nein kalter, regneriger Tag folgt. Bei der anhalten[den] 

Hitze und Dürre die den Feldbau recht bedrohte, haben die Lamas alle- 

möglichen Künste probiert um Regen zu verschaffen. Sitzen bei den  

austrocknenden Quellen die Lu's
65

 beschwören, schlachten ein schwarzes 

Zickel – das aber zu mager war!! weßhalb der Regen verweigert wurde!!! 

Die Mantschatpa's stellen ihre Götzen auf den Kopf, um sie dadurch zu reitzen! 

Am SonabendAbend waren Dana und Betty bei uns, um ihre finanziellen 

Sachen und Ladak gehen zu besprechen. Die Gemüter scheinen sich zu beruhigen. 

Wir erfuren beiläufig zur Freude, daß Sredol in Spiti keine [J?]urims und dgl. in 

seinem Hause leidet. Heut am Sontag dem 15. hatten wir mit den beiden 

Christenfamilien eine Versamlung in der unteren Stube, da die Kirchenstube 

noch nicht vom Kalk gereinigt. Dana und Drogpa lasen Litaney und Kapittel, weil 

es Wilhelm noch zu sehr anstrengt. - Die am Freitag aus dem Herrnhut
66

 
x
Ausnahmsweise mußten wir und die Dörfler dieses Jahr vor dem ersten Pflügen die 

Felder bewässern. 
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ersehene Nachricht von Bruder Schreve's Verlobung mit Schwester Larsen erfüllt 

unsre Gemüter sehr. - In ganz außerordentlicher Pracht und Fülle 

blühen die Obstbäume bes. Aprikosen, auch Aepfel und Birnen im Gehöft. 

Die Kinder sind jetzt Unten; wegen unserm Aufräumen fallen 

aber die Schulen natürlich aus. 

 

  Wochenbericht vom 15. bis 22 May. 

Die ganze Woche nicht endendes Kramen und Räumen. Die beiden Weiser 

ziehen durch alle Räume besondere Wirtschaft machen die Küchen mit 

dem Umsetzen der Öfen. Wir sind um den 20 May in die östliche 

(Redslobs) Küche übergesiedelt giebt da manches neu einzurichten; auch 

die Kirchenstube wurde gescheuert. Hono und Danie helfen bei diesen Arbeiten. 

Die neue nun recht bequeme Treppe zu Danas Wohnung und andere Zimmer[-] 

 

                                                 
62

  Proselyt: hier zum Christentum Bekehrter. 
63

  Dandi / Dondi: Hängematte aus derbem Zeug, die an beiden Seiten an eine Bambusstange 

     befestigt ist und von 4 Männern getragen wird; s. auch Glossar. 
64

  Hier wäre der Satz einzufügen, der von Maria Heyde an den Fuß der Seite geschrieben wurde 
65

  Wasser-, Schlangengötter; s. auch Glossar 
66

  Mitteilungsblatt 



arbeiten wurden fertig, auch das Weißen und Ausputzen der äußeren  

Hauswände. Sonabend den 21 May zogen wir mit Sack und Pack in  

unsre Stuben zurück nachdem wir seit dem 11. in „Jaeschke´s Stuben“ 

gehaust. Leider war Wilhelm die ganze Woche hindurch unwohl, leidet 

an einer Grippen artigen Verkältung; trotzdem mußte er am Sonnabend 

nach Tingtse um Dana Getreide zu verkaufen. Sontag in der Kirche 

lasen wieder statt Predigt Dana und Drogpa Litaney und Kapittel. 

Die zhan
67

 ‘s sollen sich hier in der Nähe herumtreiben, sind im Zong und 

bei Tingtse gesehen worden. Sontag den 22 war ein Reisender Engländer 

angekommen Major Gambier, der sich einige Zeit hier aufhalten will 

ehe er nach Ladak weiterreist; er callte und Trank Thee. Natürlich keine 

Schulen gehalten. 

 

  Vom 22. bis 29 May. 

Montag den 29. Die Gänge etc. werden geweist, wir Wilhelm und ich benageln und richten 
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unsre Stuben ein. Major Gambier kam und ging bald wieder. 

Regen in der Nacht, fruchtbares Wetter. Ramelie macht Beete und 

pflanzt Gemüse aus. Heut am 23. May werden die 3 Milchkühe 

die im Winter unten waren nach Tingtse heraufgeschafft. Vom 24 May 

an wird die Milch vom Hirtenjungen herunter gebracht. 

Dienstag den 24. May. Ramelie wird aus dem Dienst entlassen. Sie war 

in Kyèlang Gong beim tshang
68

 trinken; kam auf 2 Maliges wiederholtes Rufen 

lassen und Drohen nicht zur Arbeit (wol im Trotz) so daß Wilhelm kurzen Prozes  

machte, und eine andre Frau als Gärtnerin an ihre Stelle setzte. Es ist eine arme 

Arbeitsuchende Person aus Guy namens  tse ring bu khrit
69

 die also vom 24 May an im 

Dienst ist. Ramelie kam sich später melden – zu spät. Die Erfarung soll ihr heilsam 

sein, da sie sich ganz unentbehrlich vorkam. Die beiden Schmiedemädchen Danie 

und Yangsom wurden zum Kehren und Waschen angestellt; Yorogpa's Giamo 

meldete sich zur Arbeit wurde auch zum Scheuern und Fensterputzen 

angestellt. So gings bis Ende der Woche im Räumen und Kramen hin: Schrewes 

Stuben; die Gänge; Bücherstube; u.s.w.; und Wäsche waschen. Freitag call´te 

Major Gambier wieder, trank mit uns Thee, und verabschiedete sich. 

Wilhelm geht es mit der Verkältung Gottlob besser, ob's in Folge der Pelz- 

weste ist? die er wieder angelegt. Er konnte am Sontag alle Versamlungen 

halten; Predigt, NachmittagsVersamlung die mit der Ab
70

 Vorbereitung verbunden 

wurde, und am Abend das Tibetische Heilige Abendmahl, das wir am heut
71

 

Pfingstfest feierten. Der 2. Pfingstfeiertag am Montag den 30. May wurde 

diesmal gar nicht gefeiert, aus verschiedenen Gründen. Wilhelms Stimme war  

gestern zu sehr angestrengt worden – Drogpa mußte wegen den Arbeiten 

nach Tingtse herauf, Dana´s hatten chu re
72

 und mußten Koldotschen
73

 bewässern. 

Am Nachmittag callte unvermuthet, ein Mr. Liewtemant Mein, und 

 

                                                 
67

  Tibetische Schriftzeichen, Bedeutung: ‚Schneeleopard‘; das apostrophierte ‚s‘ wurde zur Pluralbildung eingesetzt 
68

  Tibetische Schriftzeichen, Bedeutung: ‚Bier‘ 
69

  Tibetische Schriftzeichen, Eigenname 
70  Steht wohl für „Abendmahls ...“. 
71  Steht wohl für „heutigen“. 
72

  Tibetische Schriftzeichen, Bedeutung unbekannt (nach A. Heine ein Begriff mit ‚Wasser…‘ – es könnte 

     sein, dass sie an  jenem Tag das Recht zur Wasserentnahme hatten, das würde auch zum Kontext passen)  
73

  Dieser Begriff taucht in mehreren Schreibvarianten auf.  Aus dem Kontext 

     sind verschiedene Bedeutungen  möglich (s. auch Glossar); es  handelt sich um eine Ortsangabe, die wir jedoch 

     nicht zuordnen können  
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trank mit uns Thee. Dienstag früh überraschte uns Mr. Mackay von 

Njungti kommend, gegen Abend besuchte er ausführlich mit seiner Frau. 

schenkten Aepfelschnitze. Am Sontag hatten wir bereits eine schöne Ibex
74

 

Keule von ihnen erhalten. Mittwoch gegen Abend wurde mir recht 

krank zu Mute besserte sich nach Erbrechen. Am 31. May war das jüngste 

Enkelkind der Dan Droma in Guskyier von einem hohen Dach herabgestürzt, 

und bald darauf gestorben. Donnerstag den 2. Juni waren wir bei Mackays 

zum Tiffin
75

 eingeladen. Wilhelm ging allein, da es mir wegen dem fortwäh- 

renden Durchfall in Folge der Pillen nicht möglich war; besuchte gegen Abend kurz 

bekam die Photographie der Kulu residents geschenkt. Freitag früh ritt Wilhelm 

nach Tingtse Weizen verkaufen. Sonnabend den 4. Juni zeigte der Hirte an 

daß im Zong soeben eins unsrer Schafe vom zhan
76

 getötet worden sei. Mr. Mackay 

durch Wilhelm benachrichtigt, eilte herauf, kam aber aus Mangel an Ausdauer 

oder weil zu ermüdet, bald unverrichteter Sache zurück. Mit den Schulen kam 

es in dieser Woche wieder zu nichts, weil Danas erst einige Tage ihre Drangsa 

mit frischer Erde bewarfen, dann am Donnerstag den 2. Juni ganz zum Wohnen in 

ihr Berghaus zogen. Wetter fruchtbar. Regen und Sonnenschein wechselnd. 

eher kühl. Gesundheit: ich noch schnupfig und verkältet. 

Sontag den 5. Juni ging ich in der Absicht ihnen eine Freude zu machen nach 

der Versamlung mit Betty und ihren Kindern zu Mackays um das fliegende Eich- 

hörnchen zu sehen, und die „DrehOrgel“ zu hören. Heftiger Staubwind od. Sturm. 

Später kehrten Mackays und Mr. Mein (sprich Meen) mit zurück, kauften 

Strümpfe. 

 

  Wochenbericht vom 5. bis 12. Juni. 

Montag den 6. nichts besonderes. Dienstag den 7. Neben dem chu ‘cha
77

 und 
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über die hintere Cisterne wurden neue Holzrinnen gelegt, was Wilhelm 

beaufsichtigte. Nachmittags ging ich nach Kyor, um die Dchamdrol zu besuchen 

und früher gelerntes aufzufrischen. Kundsom (Tra Sodnams Frau) begleitete 

mich. Wetter angenehm; überhaupt die Tour befriedigend – Donnerstag den 

9 Juni ritt Wilhelm in aller Morgenfrühe nach Tatscha
78

, um für die neu zu 

machende Yurra das Terrain zu untersuchen, und auszulegen. Die am 

Morgen eingelaufene Nachricht, daß Mr. Harvey der Schulinspector in Begleitung 

eines Missionars heut hier eintreffen werde; erregte in der Schule so wol 

als bei mir große Aufregung. In der 5. Stunde kam dann richtig Mr  

Harvey an, kehrte grüßend auf seinem Weg zum Bangalov hier ein. 

Bald darauf erschien Mr. Bateman! über den nyi ma phed
79

 kommend, trank Thee. 

und wurde glücklich noch von Wilhelm getroffen, den ich benachrichtigt hatte. 

Die beiden Herren logieren im Bangalow mit Mackays. Freitag den 10. Juni 

kamen Mr. Harvey und Bateman (nach fertigem Schulbesuch) zu uns zum Tiffin, 
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  Bedeutung unbekannt 
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  Engl. für Mahlzeit zu Mittag, s. auch Glossar 
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  Tibetische Schriftzeichen, Bedeutung: ‚Wolf‘ 
77

  Tibetische Schriftzeichen, nicht näher bekannte Ortsbezeichnung 
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  Tatscha: Höher gelegene Alm, s. auch Glossar 
79

  Tibetische Schriftzeichen, Ortsbezeichnung 



verließen uns leider schon in 5. Stunde, um heut noch in Trinan einzutreffen. 

Am 10. früh kamen auch Johnstones von Njungti an, call'ten gegen Abend 

mit Mackays. Mrs Johnstone spielt Harmonium. Sonnabend dem 11. Juni Wilhelm  

geht wieder am frühen Morgen zum Yurra Abmessen herauf. Am Abend 

waren wir bei Johnstones zum Dinner eingeladen, mit Mackays, die 

morgen früh nach Dozam abgehen. Die Woche ging wieder ohne Schule hin, weil  

Danas außer dem Bewässern andere Arbeiten Oben vorschützten; bei 

mir wird trotzdem nicht viel mit der Arbeit. Wetter oft bedeckt ohne  

Regen. Heut am Sontag den 12 Juny callte ein Mr. Haig, der nach Ladak reist. 

Wir beide fühlen uns abgespannt und schlafsüchtig. 
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Juni. 

 

  Wochenbericht vom 12. bis 19. Juni 

In der Nacht vom Sontag zum Montag wurde mir recht unwohl 

wiederholtes Erbrechen, worauf ich mich dann die ganze Woche hindurch 

recht elend fühlte. Starke Grippenartige Verkältung, die sich besonders 

auf den Magen und Leib warf; dazu heftige Zeit temps vom 14 Juni an. 

Gottlob konnte ich dabei auf den Beinen bleiben. Seit Dienstag den 14. Juni 

früh ist Wilhelm ganz oben, um den neuen Yurra Bau der Tatscha 

Yurra zu leiten; er verbringt den Tag ganz bei seinen 40-50 Arbeits[-] 

leuten, und schläft im Tingtse Häuschen wo die Anna zu seiner Bedienung  

ist. Das Wetter ist sehr kühl ja kalt, trüb, windig drohend. Gottlob daß 

Wilhelm sich keine Verkältung dabei zuzog, sondern am Sonabend Abend 

gesund heimkehrte. Leider fielen wegen meinem Unwohlsein die 

Schulen wieder aus. Dienstag den 14. Juni waren Johnstones mit ihren  

Kindern und ganzem Gefolge nach Dozam gereist. Sontag Nachmittag den 19. Juni 

kamen sie nach Kyèlang zurück weil es ihnen dort Oben zu rauh und kalt war. 

Am 19. Juni wurde ein junger von seiner Heimat fortgelaufener Ladakpa 

Lobsang Puntsog von Wilhelm in den Dienst genommen, zunächst um das 

Pferd zu besorgen. In diesen Tagen hörte man etwas von Nathanel der in Simla 

sein soll. Durch einen Ladakpa.
80

 

 

  Wochenbericht vom 19. bis 26. Juni. 

Montag früh ritt Wilhelm wieder herauf zu seiner Arbeit 

nach Tatscha, wo er bis zum Sonnabend blieb. Für die Nächte geht 

er ins Tingtse Häuschen zurück, wo Anna Abends und Morgens 

Feuer macht und das nötige besorgt, während das Frühstück täglich durch 

einen Jungen von hier abgeholt wird. Die Arbeit geht gut von statten 

wurde nur am Dienstag durch heftigen Regen unterbrochen. 
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Am Sonabend wurde ein Arbeiter von einem herunterfallenden 

Stein getroffen, Gottlob aber nur wenig verletzt. Bei mir hier 

Unten ging es von wegen des Sylla Sahib etwas unruhig zu. 

Besuche erhalten und machen, Briefe kriegen, und beantworten, Gemüse 

senden, dazwischen Schulen, Medicin und Bücher geben, und dabei doch nichts 

vor sich bringen mit Arbeiten. Mit der Gesundheit gottlob besser. Zum 

Freitag den 24. wurde ich eingeladen mit Johnstones und Mackays den Tag 
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  Dieser Text steht im Original unter dem Ende der vorhergehenden Zeile 



 

Oben in Tingtse zu verbringen, da der Maskentanz im Kloster statt- 

finden sollte; um 8 Uhr morgens ritt die Gesellschaft der ich mich an- 

schloß hinauf. Wilhelm konnte zu meiner Freude von Tatscha los kommen. 

Wir hatten ein gutes Breakfast und Tiffin im Zelt; wohnten dazwi- 

schen dem Tadmo
81

 bei, das nur zu lang währte, und in der Nähe 

wo wir uns befanden, durch die laute Musik zu angreifend war. 

Das Wetter war prächtig, kehrte ganz vergnügt und dankbar für diesen 

„Change“
82

 gegen Abend mit den andern zurück während Wilhelm oben blieb. 

Sontag den 26. Juni wie gewöhnlich die Versamlungen. Nachmittags 

ging ich mit Wilhelm zu Johnstones, um nach dem kranken [Sice?]
83

 zu sehen, 

dem Wilhelm Medicin gab; Mr. Mackay leidet auch sehr an Gicht an seinem 

Knie. Im Lauf der Woche haben Johnstones einen Lawn Tennis Court 

neben dem Bangalow auf ihre Kosten angelegt, da namentlich Mr. 

Johnstone ganz versessen auf dieses Spiel ist. 

 

  Wochenbericht vom 26. Juni bis 3. July. 

Wilhelm verbrachte die Woche beinahe wieder ganz Oben beim Yurra Bau, 

wie schon früher gemeldet ist. Ich hatte hier Unten mehr Abwechselung 

und Zerstreuung als ich wünschte; an den beiden ersten Tagen etwas Schule. 

Von Dienstag bis Donnerstag war Mr Johnstone in Mantschatt abwesend. 
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July 

Am Mittwoch kamen die Kinder nicht zur Schule; ich war bei Mrs 

Johnstone zum Tiffin eingeladen mit Mackays, worauf sie auch her- 

kamen. Am Abend vorher Dienstag den 28 Juni war Srédol mit [ein?]er 

Anzal Spitipas unerwartet hier angekommen. Wegen einer krimi- 

nellen Sache – die hier entschieden werden sollte – hatte Mr. Johnstone 

sie nach Kyèlang beordert. Sie führten einen abgeschnittenen 

Menschenkopf mit sich herum! Um Schredol zu sehen, und auch von 

Mr Mackay Abschied zu nehmen, kam Wilhelm am Mittwoch Abend herunter, 

ging den nächsten Tag wieder zurück. Donnerstag den 30 Juni war ein 

großes rabné
84

 verbunden mit dem Maskentanz in Ta yul Gonpa. 

ein neues Götzenbild wurde eingeweiht. Dewi Chand gab viel zum 

Besten. Wir erhielten eine Aufforderung mit Mrs Johnstone und Mackays 

dazu heraufzureiten, was wir ablehnten. Von Johnstone´s hatten 

wir an diesem Morgen ein sehr schönes E.P. Tea Set (eben mit der  

Post von England gekommen) geschenkt erhalten. Nachdem Wilhelm 

Srédol gesprochen hatte, der uns einen günstigen Eindruck machte  

kehrte er am Abend nach Tingtse herauf. Freitag den 1. July. Zu Mittag 

besuchte ich bei Johnstones, um für das Geschenk zu danken, hörte 

daß Mackays in aller Frühe heut Kyèlang verlassen hätten; 

später kamen Johnstones herüber zum Thee, blieben lang und gemütlich da. 

Sonabend den 2. July. Downs von Kulu kamen an; nur ihre 

Kinder kamen am Nachmittag mit den kleinen Jonhnstone Jungen  zum  

Thee. Abends waren wir beide zum dinner dort eingeladen. 
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  Könnte auch als ‚Sicc‘ gelesen werden – ein kranker Sikh im Gefolge der Johnstones? 
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Sontag den 9. July früh ging Mr. Johnstone nach Patseo 

sie mit Down's und den Kindern kam Nachmittags zu uns zum 

Anfang July wurde dem Hari Chand ein Sohn geboren (welchen Datum?)
85

  

 

[21] 

 

[18]87 

Thee; blieben ziemlich lange da. Vom 2. July an ohne Veranlassung 

wieder Eintritt der temps, nach ganz kurzer Pause. 

 

  Wochenbericht vom 3 – 10 July. 

Montag den 4. July stiller Tag. Wilhelm ritt früh wieder herauf 

Die Kinder kamen zur Schule. Dienstag den 5. Regentag. keine 

Schule. Briefschreiben. Eine Kiste Thee für Bruder Redslob kam aus 

Njungti an. Ließ die große Stubendecke durchschneiden und von 

Lobsang säumen. Mrs. Johnstone und Down's gingen nach Patseo. Die Kyelangpa 

zogen mit ihrem Vieh auf die Tatscha. Mittwoch Regentag; still im Hause 

gearbeitet. In den letzten Tagen vom 7. July an schönes Wetter, ordentliche 

Hitze. Die Kinder kammen Donnerstag und Freitag zur Schule. Wintersachen 

sonnen; Im Lauf der Woche ist die Dosku-Sona in Kyèlang Gong gestorben. 

Gyatrug der Milchjunge und Lämmerhirte ist – nach dem er allerlei Oben 

gestolen – fortgelaufen. Am Sontag den 10. wurde er zurück[-] 

gebracht, und nach ernstlicher Verhandlung mit den Verwandten 

und andern Interessierten durch Wilhelm wieder in sein Amt gesetzt. 

„Meine Zeit“ will nicht aufhören, fühle mich dabei oft miserabel. 

Vor ein par Tagen wurden 2 große Kälber aus unsrer Heerde vom  

Langto
86

 gestoßen, eins starb, das andere mußte geschlachtet werden; wir 

behielten eine Keule davon. 

 

  Wochenbericht vom 10. bis 17. July. 

Montag den 11. July kamen Johnstone's und Down's in einem  

Tag von Dozam zurück, call´ten allesamt am Dienstag gegen 

Abend, tranken Thee, besahen unsre astronomischen Bilder, waren 

gemütlich; Wilhelm war aber nicht zu Hause, da er am Montag 

wieder zur Yurra hinaufgegangen. Darum begrüßte ich auch nicht 
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July 

Dr. Duncan der am Mittwoch call'te, und dann nur seine Karte 

hierließ. Donnerstag den 14. Vormittags kam Wilhelm von Tatscha 

und Tingtse herunter, um einige Zeit hier zu verbringen, da Bruder Redslobs 

Besuch in naher Aussicht steht; der Tag wurde mit Rechnereien ver- 

bracht; gegen Abend besuchten wir bei Johnstones und Down's. 

Freitag den 15. July Während Wilhelm noch beschäftigt war, das große 

Engelsbild von Erdmanns zum Aufhängen zusammenzusetzen, 

überraschte uns Bruder Redslob der heut von Dozam kam. 

Natürlich die Freude allerseits. Sonnabend den 16 waren wir ein- 

geladen den Tag mit Johnstones und Down's oben im Tingtse-Häuschen 

zu verbringen. Der Maskentanz im Kloster sollte nochmals vor sich 

gehen; die Brüder ritten um 8 Uhr herauf, ich folgte um 12 Uhr. Ziemlich Dürre! 
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Wetter meist heiß und drückend. Schulen sehr wenige in dieser Woche 

Am Sontag den 17. erhielten wir eine Dinner-Einladung zu Downs, 

und verbrachten einen sehr angenehmen Abend dort, nachdem 

wir den Sontag in gewohnter Weise still verbracht, bis jene beiden 

Familien, einen ausführlichen – durch Bilder interessanten Besuch hier 

gemacht hatten. Am 17. July wurde das von Erdmanns geschenkte große 

EngelsBild in unsrer Stube aufgehängt. 

 

  Wochenbericht vom 17.-24 July. 

Unruhige Zeit! Bruder Redslob packte seine Sachen für Ladak. Wilhelm 

war ganz Unten. Am Montag kam die Nachricht, daß Bruder Weber nicht 

zur Conferenz kommen könne; so besprachen die beiden Brüder nach den 

gemeinsamen Malzeiten und an Abenden
87

, die Gehalts- und andere Fragen und Gegen- 

stände. Die Zeit verfloß unter Wirtschaftarbeiten etc. nur gar zu  
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schnell, ohne daß ich zu Nähereien und Schulen kam. 

Mittwoch den 20 July verließ Mrs. Downs mit ihren beiden Kindern  

Kyèlang, nachdem Mr. Down schon am Montag, über Mantschatt fortge- 

gangen war. Down's waren vom 2. bis 20. July hier, und standen 

auch freundschaftlich zu uns. Donnerstag den 21. gegen Abend kamen Mr. 

und Mr. Johnstone Abschied nehmen; sie hielten sich ziemlich lange auf; während 

wir mit ihnen in der Veranda saßen hatten wir den Genuß einen 

ungewöhnlich prächtigen vollkommenen und lang am Himmel stehenden Regen 

bogen zu beobachten. Der Abschied von den lieben Johnstone's war wirklich 

wehmütig; sie haben bei ihren Besuchen während der 3 letzten Jahre sich 

stets freundschaftlich gegen die Mission und uns persönlich erwiesen. 

Freitag den 22. July in aller Frühe verließen Johnstone's Kyèlang nachdem 

sie seit dem 10 Juni hier geweilt. Denselben 22. July verließ auch  

Bruder Redslob Kyèlang um nach Ladak zurückzukehren. Bei allem 

trouble war sein Besuch hier angenehm, und wie wir hoffen dem Zweck 

entsprechend gewesen; es kam uns ordentlich leer und still vor, als 

wir wieder allein waren. Mit den Kurpas
88

 gabs zum Schluß Schwierigkeiten. 

In den ersten Tagen der Woche war das Wetter fürchterlich heiß und schwül; 

seit dem Mittwoch oder
89

 Donnerstag ist es dagegen oft bedeckt mit Regenschauern wechselnd. 

Mit der Gesundheit gehts so, daß seit dem 2. July mit nur Tageweiser 

Unterbrechung meine temps im Gang bleibt, was mitunter angreift. 

Wilhelm ist jetzt gerade ziemlich flott. Sonabend den 23. July callt´e Captain Mac Leod 

von Kulu kommend, trank Thee, unterhielt sich lange mit Wilhelm. 

Heut am 24. July besuchte Captain Mac Leod die tibetische Predigt, am 

Abend soll er mit uns Thee (das Sonntags Supper) einnehmen. Viele 

Leute kommen nach Medicin. 
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July.  

August  

27 July Mittwoch. Nachdem ich den vergangenen Tagen hier Unten Briefe 

geschrieben und dergleichen zog ich an diesem Morgen gegen 8 Uhr nach Tingtse herauf. 

                                                 
87  „und an Abenden“ wurde von der Schreiberin nachträglich über der Zeile eingefügt. 
88

  Kurpa: Lastträger; s. auch Glossar 
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(Wilhelm war schon seit Montag Oben, meist bei der Tatscha Yurra) Lobsang führte 

das Pferd, und blieb den Tag über Oben, um beim Weizen Waschen behülflich 

zu sein; außer der Scherab Kundsom und Anna wurden auch die beiden Garra 

Bomo dazu angestellt; und trotz dem drohenden bedeckten Wetter wurden 

die 4 Ladungen ziemlich trocken; so daß in den 3 folgenden Tagen das Mehl auf 

unsrer Tingtse Mühle von Sherab Kundsom gemalen werden konnte, durch hereinbrechendes 

Wasser trat einmal Hinderung und Schaden ein, nur wenig
90

 

Gries wurde gemacht. Wilhelm ging täglich früh zum Yurra Bau und kehrte Abends 

heim; Wetter meist günstig und gemütlicher Aufenthalt. In diesen Tagen lief Gyatrug 

der Hirtenjunge unvermerkt wieder fort; einige Aufregung durch verstreuten  

Weizen im Dungra
91

. - Danas verlorenes und wiedergefundenes Kalb. - Eine 

plötzlich erkrankte Mamo
92

 wurde geschlachtet und verteilt! - Sontag den 31 July 

verbrachten wir still und gemütlich in Tingtse. Drogpa's und Betty mit den  

Kindern kamen zur Versammlung ins Häuschen. Montag den 1. August 

machten wir mit den beiden Christen Müttern und sämtlichen Kindern bei 

prächtigem Wetter einen angenehmen gelungenen Spaziergang zur neuen 

fast vollendeten Tatscha Yurra, marschierten von da weiter – über Tatscha – bis 

zur Bartsi-Tatscha. - Dienstag den 2. August Regentag. Mittwoch den 3. August zog 

ich nach Kyèlang herunter, um die Vorbereitungen zu unsrer großen Reise 

zu beginnen, räumte gleich am selben Tag den Boden
93

 auf, Schreves Seite 

leer gemacht. Donnerstag Reiseküchel u.s.w. gebacken. Abends kam Wilhelm 

von Tingtse auch ganz zum Wohnen herunter. In den beiden folgenden Tagen 

Räumen, Kramen, Herumlaufen, Briefschreiben u.s.w. u.s.w. 

Johannisbeeren Pflücken und Einkochen. ZelteAufschlagen zur Probe. Reisebettstelle. 
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Sontag den 7. August. Stiller gemütlicher Tag. - Nach der 2ten Versam- 

lung die Christenkinder in Redslobs Gärtel Beeren pflücken lassen 

für sich. Montag den 8 August war ein reges Leben im Hause. Die Reise 

Leder Kasten und Drongma
94

, und Sättel wurden ausgebessert und gründlich in 

Stand gebracht. Lobsang, Patru, der Ladakpa 
95

 Tsang Sod. (Tholagpa) waren 

dazu angestellt. Dana und Ts. Trashi beschlugen Schreves Fleischschrank, die beiden 

Garra Mädchen Danie und Yangsom wuschen Wäsche; kehrten und scheuerten 

in Schreves Räumen etc. Bis Dienstag Mittag gings mit diesen Leder Arbeiten 

(auch Schuheflicken) weiter. Wilhelm hatte unendlich viel zu rennen; da die 

nach Medicin kommenden, und Arbeitszettel bringenden Leute nicht aufhören 

wollten. Mittwoch ging er ins Thasil wegen dem Hirten Gyatrug, der noch 

nicht zum Vorschein gekommen sondern auf dem Tiga oder in Guskyer versteckt 

ist. - Schon vorige Woche hatte Wilhelm die Guskyer und Kyèlang Gongpa's rufen lassen 

ins Thasil wegen dieser Angelegenheit. Mittwoch Nachmittag hatte ich  

die Christenkinder noch einmal versammelt, weniger um Schule zu halten, als 

um ihnen ein kleines Dron zu geben, und etwas zu sprechen. Anna und Tschos[-] 

nièd hatten in den vergangenen Tagen die Kante an das kleine Zasar
96

 für 

ihre Mutter fertig gestickt. Donnerstag den 11. August. In aller Morgenfrühe um 5 Uhr 
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ritt Wilhelm nach Tingtse um Weizen zum Verkauf abzuwiegen; um 8 Uhr kam 

er zurück; wurde den ganzen Tag in Trab gehalten um Medicin zu geben 

auch Bücher. Besuche und Gespräche mit Hindus; meinerseits wurde das Packen 

endlich so weit fertig, daß Ts. Rintschen am Morgen die 2 Ladungen auf 

sein Pferd nehmen, und auch andere Kurpas mit Sachen abgehen konnten; eine 

Anzal Kulis – namentlich aus Manschatt fehlen noch -. Eine Einladung zu Drogpas 

um den Geburtstag der kleinen bde brñed97
 zu feiern mußten wir leider ablehnen, besuchten  

gegen Abend kurz dort. Am Abend waren die 4 erwachsenen Christen bei uns 

 

[26] 

 

18[87] 

August 

11. um noch einiges vor unsrer Abreise zu besprechen; tranken Kaffe, Katzen 

Abentheuer! Morgen am 12. gedenken wir aufzubrechen. 

11. August temps!  Nein es kam nicht am 12. zum Aufbruch; regnete 3 Tage 

lang heftig, so warteten wir hier. Dienstag den 16. August erschien Mr. Trotter 

der uns von früher her bekannte Registrator, in Kyèlang im Amt, besuchte uns 

bald, schenkte Wein und Bier, und war sehr freundschaftlich. Mittwoch den  17. August 

früh 8 Uhr begaben wir uns auf die Reise nach Spiti und Simla, 

wurden gleich in Kyèlang Gong aufgehalten durch Mr. Trotter, der uns freundlich 

zum Frühstück rief und bewirtete. 

Ueber die Reiseerlebnisse soll ein aparter Bericht Nachricht geben. 

Am 29. October Sonnabend kamen wir nach Kyèlang zurück, einige 

Stunden nach uns Geschwister Schreve; wir waren heut gerade nicht 

erwartet, da der Postbote unsre mündliche Anmeldung nicht ausgerichtet, 

es ist eine große Schmauserei, Gewa, in Mantchat. Die lieben Christen 

fanden wir Alle wohl – Betty und Giatsi hatten uns eine Mahlzeit 

bereitet. Alles im Hause in Ordnung so weit. 

 

  Wochenbericht vom 30. October bis 6. November. 

Natürlich sehr bewegt und erregt. Sontag den 30. nur am Nachmittag 

eine feierliche tibetische Versamlung! nachdem früh die Kurpas 

(viz
98

 Chambepas für ihre Pferde etc) abgelohnt worden. 

Montag den 31. Das Gemüse eingegrubt. Dienstag den 1. November Kartoffelernte 

die am 2. beendet wurde. Bei diesen Arbeiten konnten wir (bes. 

ich ) nicht so teil nehmen wie sonst, da es im Hause viel Arbeit  

und Unruhe gab. Geschwister Schreve waren natürlich ganz bei uns 

am Tisch, verbrachten auch die Abende bei uns. Viel Räumen, Schwätzen etc. 
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  Wochenbericht vom 6.-13 November. 

Montag den 7. November. Schwester Schreve fängt an selber zu kochen und ihre Wirtschaft 

zu führen, (nachdem wir gestern Abend (am Sontag) bei ihnen Thee getrunken 

und einen angenehmen musikalischen Genus gehabt.). Die Aepfel wurden 

- wie schon vorige Woche - zwischen die Geschwister geteilt. - und eine Partie in den 

Keller geschaft. Durch Dana waren in diesem Jahr wieder viele 

Aepfel verkauft worden, dann noch durch Wilhelm – im Ganzen etwa für 

28 Rupies. Im Unterstock wurden bedeutende Aenderungen und Räumereien 

vorgenommen, deren Resultat war: Die vordere Wohnstube bleibt Besuch- und 

Schulstube, die Hintere Vorratsstube für M.D., die beiden Kammern Privat 
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räume für die Geschwister Schreve und Heyde. Wilhelm ritt eines Tages 

nach Tingtse zum Rechten sehen. - ist hier Unten auch immerfort auf den  

Beinen: mehrere Holzhacker sind angestellt; das Holz für die Geschwister wird 

mit der Wage geteilt etc. Die Kellerfenster mit Gras verstopft etc. 

Summa der Wochenarbeiten Räumen und Rechnen. Die Christen  

machen  gyags
99

. Seit Anfang der Woche ist die Anna bei Geschwister Schreve im 

Dienst. Vergessen war zu notieren daß bei unsrer Ankunft am 29 October 

der Spitipa No tschung angekommen war und alsbald in den Dienst 

trat. Freitag den 11 November: Temps. Wetter fortgehend klar und schön. 

Sontag den 19. November tibetisches Heiliges Abendmahl. - war am 

Nachmittag ein wenig mit Geschwistern Schreve ausgegangen, in´s Thasil 

usw. 

 

  Wochenbericht vom 13-20 November. 

Montag den 14. Bruder Schreves Geburtstag. Abends Einladung bei ihnen. 

Am Vormittag hatten wir Weizen Waschen. Dienstag den 

15. November: Durch den tshe dbang pa
100

 Strümpfe nach Njungti a Msrs. Miniken, Donald 

und Captain Lee gesendet. Mittwoch Briefegeschrieben. 
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November 

Donnerstag den 17. Gekaufte Chang Wolle
101

 für die Strickschule gewaschen 

in der Cisterne, durch die Holzhauer etc. Unser Weizen durch die Sontru 

in Barongpas Mühle gemalen! Fing an mit den 4 Kleinen eine 

kurze Schule in der Veranda zu halten. Am 12 November: setzte Wilhelm 

2 Nelken aus dem Garten in Töpfe. Dienstag den 15 November fingen wir 

an früh und Abends ein wenig in der Stube zu feuern. Seit dem 

11. November angefangen die neuen Zähne anhaltend zu tragen, was mir 

viel Not bereitet. Freitag den 18. nochmals eine Ladung Weizen zu Bettelmehl 

gekauft, und waschen lassen. Allerlei häusliche Arbeiten. Sonnabend den 19. 

ging Wilhelm  früh nach Tingtse und Sarjing, um die gefüllten Getreide- 

Bangas
102

 zu versiegeln. Bruder Schreve begleitete ihn. 

Sontag den 20 stiller Tag wie gewöhnlich verbracht. Eine größere Anzahl  

von Heiden war in die Predigt gekommen; unter ihnen der junge 

Gungrang Dscho, der neue Thasil Munshi kommt häufig um mit Wilhelm 

über Religion zu sprechen oder zu disputieren. Ging gegen Abend ein 

wenig mit Schreves aus. Im Lauf der letzten Woche war Hari Chand 

mit seiner Familie auf Monate langen Urlaub südwärts gegangen. 

Er gedenkt eine Wallfart nach Gaya zu machen. Der Trinan Dscho ver- 

tritt ihn im Amte. - Wetter fortwährend schön. Wird Abends und Morgens 

recht kalt. Im Gehöft Alle Gottlob gesund. 

 

  Wochenbericht vom 20-27 November. 

Montag den 21. November: Den im Sommer gemalenen Gries sieben 

und trappen
103

 lassen, und mit Geschwister Schreve geteilt. Heut am 21. November 

fingen die Tibetischen Morgensegen an gehalten zu werden. 

Dana und Lobsang auf dem Berg Holz holen. Observed. 

vom 11-18 November: temps! 
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Mit den Holzhackern, Holz überhaupt, und sonstigen Laufereien 

hatte Wilhelm zu thun. Ich täglich etwas Schule mit 6 Schülern, große 

Wäsche (Ramelie) regelmäßig Abends kurze Lectüre in „Kingleys schönen Predigten[“] 

Wetter fortwährend schön. 26. November wieder temps bis 1. December. 

Die Zähne die ich mich beständig zu tragen bemühe machen viel Not 

und Schmerz. Sontag den 27. besuchte ich am Nachmittag mit Schreves bei Tarwa- 

Kundsom in deren Haus, und gingen noch weiter spazieren. Heut als am  

1sten Advent sangen wir das tibetische Hosiana, wozu Geschwister Schreve mit dem 

Harmonium und Geige begleiteten, unter zahlreicher Zuhörerschaft aus dem Dorfe. 

Wetter fortwährend schön. Aufregung der Gemüter durch die traurigen Nachrichten von G. Marx aus Leh.
104

 

 

  Wochenbericht von 27 November – 4 December. 

Leider hat Wilhelm sich am Sonnabend eine Erkältung zugezogen, die ihn heftig 

packte, sich wieder auf Hals, Brust, und Rheumatismus werfend. Holloway´s Pillen und 

Salbe gebraucht, am Dienstag eine neue dickere Pelzweste fabriziert, und W. in 

Gebrauch genommen. Die tibetischen Morgensegen und Unterrichte mußten die Woche ausfallen. 

Die Holzhacker und andere Arbeitsleute wurden abgelohnt. Arbeiten: Schulen, Brief- 

schreiben, u.s.w. Donnerstag den 1. December Schwester Schreves Geburtstag. Abends bei ihnen 

zu einem feinen Thee eingeladen. Freitag den 2. December kam Ts. Rintschen mit 

seiner Tochter ganz zum Wohnen und Arbeiten ins Gehöft. Sontag den 4. December war die 

Predigt, wie jetzt immer in den letzten Wochen zahlreich von Auswärtigen Heiden 

besucht, zum Teil wol aus Neugier um Schreves zu sehen? Wilhelm konnte Gottlob 

wieder die Versamlungen halten. Die deutsche Predigt wird gewöhnlich von 

Bruder Schreve in ihrer Stube gelesen, und wir bleiben dann den ganzen Abend 

dort sprechen. 3. December erschien Doblo - des Rigdsin Vater – aus Spiti, mit der  

Absicht eine Zeit lang hier zu bleiben.
105

 

 

  Wochenbericht vom 4 – 11. December 

Wilhelm geht es mit seiner Verkältung eher besser, so daß er die tibetischen 
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December 

Morgensegen wieder regelmäßig halten; ebenso 

die Christen, Männer und Frauen täglich zum Unterricht bei sich haben 

konnte, und dabei fleißig Briefe und Diarium schreiben; ganz flott ist 

er aber keineswegs; die kleine Schule konnte auch regelmäßig gehalten 

werden, außer am Mittwoch, weil ich da Briefe schrieb. Am Montag dem 5. 

spielten wir mit einigen Christen und Kindern Reifen, Geschwister Schreve 

gesellten sich dazu, doch währte es nicht lange, weil Schwester Schreve sich den 

Fuß vertrat, und in Folge dessen die ganze Woche an die Stube und das 

Kanape gebunden war – bis am Sonnabend ein anderes Unwohlsein  

sie zum Bettliegen brachte. Heut am Sontag den 11. ist sie auf, dagegen 

ist Bruder Schreve der am Magen leidet, unwohl. Von besonderen 

Arbeiten in der Woche ist zu erwähnen, daß Tsang Rintschen die Citronen 

ausgepreßt – ich Pfefferkuchenteig eingerührt habe. 10 December bis 17. December
106

 nach 1 Woche 
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  Dieses Wort steht im original unter dem Ende der Zeile 
105

  Der Text ab „des Rigdsin ...“ wurde im Original wohl nachträglich eingefügt; die Worte ab „Absicht“ wurden 

       unter das Ende der vorhergehenden Zeile geschrieben 
106

  Die Worte ‚bis 17. December‘ stehen im Original über der Zeile  



Frist schon wieder temps! Sontag Abends fiel die deutsche Predigt wegen 

Schreves Unwohlsein aus. 

 

  Wochenbericht vom 11 – 18 December. 

Beschäftigungen. Wilhelm erst Briefe geschrieben, dann angefangen für 

die Presse (neue Auflage der kleinen Traktate) zu schreiben. Unterrichte etc. Ich neben den Schulen 

tägliche Backereien etc. für Weihnachten. Montag: Durch Shérab nas
107

 gekocht etc. zum tshang
108

.  

Dienstag: Küchelbacken; Mittwoch: Wachslichte machen, und Ramelie Waschen. Donerstag und  

Freitag wieder Sterne etc und Pfefferkuchen backen. Freitag Abend durch Schreve's, auf- 

regende Mitteilungen aus Bruder Marx Brief aus Srinagar. Gesundheit: Wilhelm eher 

besser, so auch Geschwister Schreve, und auch sonst Alle wohl. Am Freitag Sterben 

und Verbrennen eines Kardang Lama, und Rabnas in Barbog. Sontag den 18. 

Gerhards Geburtstag: Abends Christbescheerung der tibetischen Kinder wie alljährlich und Thee 

dabei. Geschwister Schreve beteiligen sich am Aufputzen, und der Musik. Geschenke: Tüchel, 

Seife Kamm. 
109

  

Wetter: meist klar und schön in Nächten kalt. 
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December 

  Wochenbericht vom 18. bis 25. December. 

19. Montag Geburtstag des kleinen Dewa Sung. Die Christen haben eine Feier unter 

einander. Die Schulen fielen die ganze Woche aus, weil die Kinder bes. Drogpa's sich 

grippenartig verkältet fühlen. Alle wenigstens argen Husten haben. Fast alle Tage 

Strietze gebacken und anderes für den Baum und uns; Wilhelm half mir ein par 

neue schwarze Hosen von dem Darwalzeug zuzuschneiden, die ich dann mit 

knapper Not bis zum ersten Feiertag nähte, und Wilhelm sie anzog. Mittwoch den 21. December 

die letzten Briefe von mir geschrieben zur Post gegeben, Wilhelm noch später. Das Wetter meist trübe 

die Berge eingehüllt, sogar ein wenig Schnee im Thal, der bald schmolz. 

24 Sonabend. Der Barongpa machte früh die Christbäume, einen großen für 

uns für die Kirche und einen kleinen für Schreves. Den Baum geputzt wie 

Alljährlich wobei Wilhelm besonders tätig. Um 6 die Christnacht. Der Lärm und Getümmel 

über die Maßen. Singen, Hosianna, Geigenspiel. Am Abend Geschwister Schreve 

bei uns zum Thee. (Schinken) 
110

 sie bescheerten Wilhelm einen Papierkorb, ein Gebackenes. 

25 December Sontag erster Feiertag . prächtiges Wetter, früh gefrorene Fensterscheiben, 

ging Nachmittags den vom Schlag gelähmten Bodpa
111

 im Dorf besuchen. Im Lauf 

der Woche schon einmal bei ihm gewesen. Er hat früher in Garja viel geschneidert 

für die Leute, ging dann nach Njungti, wo ihn der Schlag rührte, die ganze rechte 

Seite, Arm und Bein ist gelähmt, dazu ist er auch sprachlos! Der arme Mann liegt 

Monate lang in der Guskyer pas Scharna und lebt von milden Gaben der 

Dörfler, da er auch von uns gekochtes ißt, schicken wir ihm mitunter Essen. 

Bei Drogpas hatten die Christen eine Einladung wo ich besuchte und mit Schreves 

zusammentraf. Abends deutsche Predigt. Wilhelm konnte zum Glück trotz seines 

empfindlichen Halses alle Versamlungen halten. 

Seit der Christnacht trägt die Giatsi einen breiten pe rag
112

.  
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  Tibetische Schriftzeichen, Bedeutung: ‚Gerste‘ 
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December 

  Wochenbericht vom 25 – bis 31. December. 

26. Montag 2ter Feiertag. Vormittags tibetische Predigt, sonst still für uns. 

27. Dienstag eine ausführliche große Einladung für alle Christen. Am Morgen erst 

das Fleisch geschnitten (Dana und Spitipa) und gekocht etc. wie immer durch Scherab Kundsom. 

um 2 Uhr versammelt. Geschwister Schreves unterhielten besonders durch neue Spiele und 

Musik den Christbaum angezündet. Die letzte Post wurde abgeschickt. 

Mittwoch und Donnerstag mit Forträumen, und Nahereien beschäftigt. 

Den 29. Donnerstag wurde ein Ochse (von Tingtse) geschlachtet, und geteilt. Ramelie 

wäscht etwas Wäsche für uns, da Shérab Kundsom schnupfig ist. 

30. December Freitag. Es schneite; dabei wurden die Kartoffeln in den Kellern zugedeckt, 

und die Gemüse Grube verstopft. Auch 2 Dsama
113

 Essig aufgesetzt in der Schlafstube. Abends 

wurde das Wetter wieder klar. 

31. Sonabend, Wie gewöhnlich geräumt u.s.w. - Zur tibetischen Jahresschluß Versamlung 

um 6 Uhr hatten sich, beim brennenden Christbaum wieder viele Leute aus den nächsten Dörfern 

eingefunden, mit denen Wilhelm nachher besonders sprechen konnte. Nach 8 Uhr kamen wir deutschen 

Geschwister zusammen, Geschwister Schreve in unsre Stube, wo wir erst Punsch vorsetzten, 

und sprachen – dann Jahresschluß mit Psalmlesen Gesang und Gebet hielten. Um 

10 Uhr gingen Geschwister Schreves – und wir begaben uns dann auch bald zur Ruhe. 

 

    1888. 

 

Den Anfang des Jahres durften wir Alle im Haus und Gehöft gesund und ver- 

gnügt erleben, das Wetter war auch prächtig – Die Neujahrspredigt war wieder 

von vielen Heiden – meist Frauen und Mädchen – besucht. Sie hielten sich ziemlich ruhig 

konnten gewis auch der sehr eindringlichen und faßlichen Predigt folgen. 

Text: Jesus Christus Gestern und Heute, und derselbe in Ewigkeit. 
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Nachmittags gaben Dana's eine Einladung den Christen. - Die Kinder leerten 

wie gewöhnlich den großen Christbaum ab. Abends deutsche Predigt – dann Singen 

von englischen Liedern. Montag den 2. Jannuar, meist mit den Rechnungen beschäftigt 

und Forträumen etc. spät ins Bett gegangen. Dienstag den 3 Jannuar. Dan Droma 

wird vom Hühner besorgen entbunden. No chung
114

 der Spitipa übernimmt dieses Amt. 

Die Schulen mit den Christenkindern werden angefangen; noch mit den Rech- 

nungen zu thun. Wilhelm fängt wieder an für die Presse zu schreiben. 

Am 4. und 5. Donnerstag Rindfleisch in Salzlacke gelegt. - Sonnabend Round of Beef, und 

Wurstmachen. Im Haus und Gehöft Alles Gottlob gesund, außer Giatsi, die ihre alten 

Beschwerden (nicht sehr ernstlich) hat. Wetter außerordentlich schön, warm, Schneelos. 

 

  Wochenbericht vom 8. bis 15 Januar. 

Montag den 9. Jannuar: Das vom Dewi Chand bestellte Lätzchen und Strümpfchen  

für sein Kindchen fertig geschickt, und von ihm gut aufgenommen. In den  

letzten Tagen tib. 
115

 Kalender schreiben. - In der vorigen Woche eine Kuh gekauft, 

und eine geborgt auf ein par Tage vom Nachbar Don Dreeb. Seit unsrer Rückkehr 

im November kaufen wir die Milch von Anderen. - Sonnenhof und Morgen Röthe 

vermehren das warme sonnige Wetter. Mittwoch den 11. Schreves bei uns zum 
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  Großes, zur Aufnahme von Flüssigkeiten geeignetes Tongefäß, s. auch Glossar 
114

  Tibetische Schriftzeichen, Eigenname 
115

  Aus der Abkürzung „tib.“ ist nicht ersichtlich, ob es sich um einen tibetischen oder um mehrere handelt. 



Lichten. Donnerstag den 12. Das Wetter trübt sich drohend ein , hält sich aber noch. 

Geschwister Schreve reiten beide auf den braunen Pferden nach Gungrang um 

Dewi Chand zu besuchen, und dem kleinen Kind ein gestricktes Jäckchen zu bringen. 

Tardod Drogpa begleitet sie. Freitag den 13. Januar noch eine jetzt Milchgebende „alte“ 

Dsomo aus Mantschat wird mit ihrem Kälbchen gekauft, vom No-Tschung in bes. 

Pflege und Affection genommen (Eine pho bo
116

 fürs Kalb genäht). seit dem 14. Jannuar melkt die 

Scherabin. Wetter aufs Neue prächtig ohne Schnee! Alle gesund! Morgensegen 

Unterrichte, Drucken, Schulen, im Gang. vom 7. bis 14 Jannuar temps. 

An den Abenden lesen wir regelmäßig: M. Light of Asia etc. W. Zündlers Leben Jesu. 
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Januar. 

  Wochenbericht vom 15. bis 22 Januar. 

Montag den 16 Januar. Anfang der großen Strickschule. sie wird in der „großen 

Stube“ gehalten, da sich eine ganze Anzahl bu mo s
117

 eingefunden (über 20). Die kleine 

Christen Schule am Vormittag wie bisher Oben in unsrer Stube. Den kleinen Mädchen 

macht das seit voriger Woche dictierte Schreiben Freude. Die beiden Jungen gehen Nach- 

mittags zu Bruder Schreve in die Schule, während Schwester Schreve mit herunter kommt. 

Wilhelm schreibt fleißig für die Presse, und hält viele Unterrichte. Donnerstag den 

19 Januar kam die große Dsomo die gekalbt (deren Kalb aber gestorben ist) ins Gehöft 

herunter. Am selben 19. wurde die 8-9 Jährige Tochter des Nachbar  a pa  

zho bo
118

 verbrannt; sie war nach ganz kurzer Krankheit in der vergangenen Nacht 

gestorben. Die gleiche Krankheit hat mehrere Kinder in anderen Dörfern Kardang etc. 

betroffen; sie beginnt mit plötzlicher großer Hitze im Kopf, worauf die Glieder erstarren, 

und dann bisweilen, ein überraschend schneller Tod erfolgt. - Es wurde für das Kind eine 

ausführliche Todenfeier gehalten den ganzen Tag; und da in dem selben Hause 

ein anderes Kind und auch die Schwiegertochter krank ist, wurde das Lesen, Trommeln 

und heidnische Wirtschaften am nächsten Tag fortgesetzt, bis es am Freitag Abend 

mit einem gräulichen mi tshab
119

 Spectakel endigte. - Am Donnerstag war das Fleisch 

zum Räuchern in die Waschküche gekommen. No chung
120

 besorgt es. Am selben 19. Januar waren 

wir um 4 Uhr bei Geschwister Schreve zum Kaffe eingeladen, um „der Tante Lund“ Jubel- 

geburtstag zu feiern. Sonnabend den 21. Geburtstag des zod pa bde chen
121

. Durch Backen 

Wurstmachen u.s.w. sehr besetzter Wirtschaftstag, so daß ich am späteren Nachmittag erst 

Oben besuchen konnte. Das Wetter trübt sich ernstlich ein. 

Sontag den 22. Januar: Abends tibetisches heiliges Abendmahl, an dem Tsang Rintschen 

auch Teil nahm. Es herrscht Frieden und Gesundheit in der Gemeine. 
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  Wochenbericht vom 22-29 Januar. 

In der Nacht vom Sontag schneite es cirka 6 Zoll Schnee, so daß Montags der tibetische 

Morgensegen ausfiel; klärte sich später auf, so daß die Kardanger etc. zur Strickschule 

kamen. Dienstag noch tüchtig besetzte Strickschule. - Die übrigen Tage nur mit den Christen [-] 

kindern; außerdem einiges für mich genät und geflickt. Wilhelm schreibt neben 

den Unterrichten fleißig für die Presse. An den Abenden lesen wir – wie bisher - 

„Light of Asia etc“ und Zündlers „Leben Jesu“ - - Dienstag den 24 Januar Abends war das 
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üblige Losar Feuern und Fackeln tragen der Lahouler, doch wurde es so spät damit (erst um 12 Uhr 
122

 

daß wir vorher um 11 Uhr zu Bett gingen; wegen Geschwister Schreves hatten wir es 

abwarten wollen. Mittwoch den 25 Januar das Garja Losar. - trotzdem kamen die 

Drucker zur Arbeit. Sonnabend den 28 Januar wurde ein Schnee Leopard shan
123

 auf  

der Kardang Seite am Fluß erlegt, wobei unsre Christen – bes. Drogpa – die Hauptrolle 

spielten; das Tier lag aber an einer zu gefährlichen Stelle hingestreckt, so daß 

es wegen dem GlattEis nicht gebracht werden konnte. Sontag den 29. am Nach- 

mittag wurde es jedoch von einigen wagehalsigen Kardangern geholt und 

hierher gebracht. Eine große Anzahl Leute fand sich im Gehöft zum Tadmo ein. 

Das Hauptinteresse war jedoch das Geschenk oder Belohnung für den shan
124

 was Wilhelm 

im Namen der Regierung zu geben versprach. es ist dieses auf Morgen vertagt.? 

GesundheitsZustand. Alle Gottlob so weit wohl, und im gewohnten Gang. Ich bekam 

einmal plötzliche Stiche in der Brust oder Lunge? Holloways Salbe, Wärme etc. hoben den 

Schmerz. Wir beide trinken beinahe täglich Fruit Salt, und nehmen ab und zu Pillen. 

Wetter: an 3 Tagen Schnee, aber immer nicht sehr lange anhaltend. 

 

  Wochen Bericht vom 29. Jan  – 5 Februar. 

Es ist wol nichts außerordentliches passiert. Wilhelm schrieb – außer den Unter- 

richten - angestrengt bis zum Mittwoch für die Presse, - ging dann in Rechnungen 
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Februar; 

und andere Schreibereien hinein. Das Drucken geht glatt 

weiter; ebenso die Schulen regelmäßig, erst für die Christen Kinder, dann 

für die Dörfler. Seit Anfang Januar essen wir vor oder gegen 11 Uhr, und dann 

erst am Abend wieder. 2 Mal wurden Strümpfe gewaschen von Ramelie 

mit Durchsehen von Schulstrümpfen
125

 etc. beschäftigt, darum wenig eigenes getan. Die bisherige 

Abend 
126

 

Lectüre, „Light of Asia“ und „Jesus“ von Zündler ist beendigt. Statt dessen ist Becks 

LiebesLehre (die Sakramente) vorgenommen, und als Englisches „Cooks Monday Lecturs“ 

Donnerstag den 2. Februar; wurde wieder ein Ochse von Tingtse geschlachtet, und 

zwischen die Geschwister Schreve und Heyde geteilt. An einigen Tagen hat es geschneit und 

auch gestöbert, doch folgte stets bald Aufklärung und Sonnenschein. 

 

  Wochenbericht vom 5. - 12. Februar. 

Nichts außergewöhnliches passiert. Wilhelms Unterrichte – Schreibereien – Schulen 

mit Christen- und Dorfmädchen – Strümpfe Waschen, und Durchsehen. - Abends 

Lectüre wie vorige Woche. - Im Haus und Gemeine Alles Gottlob gesund. Auch 

im Dorf – unsers Wissens – nichts besonderes vorgefallen. Wetter Frühlingsmäßig 

mitunter ein wenig Schnee – gefrorene Fenster – Sonnenschein und Himmelsblau. 

  Wochenbericht vom 12. 19. Februar. 

Das HauptEreignis war Wilhelms Geburtstag, den wir auch dieses Jahr gesund 

und vergnügt feiern durften; am Morgen wurden wir durch Aufsingen von Geschwister 

Schreve überrascht, eben so später durch Geschenke (Gebäck etc). Vormittags zum 

Gratulieren wurde Wein etc. vorgesetzt; Abends hatten wir eine Thee Einladung 

mit Schreves; Nachmittags beschäftigten wir die kleinen Schulmädchen spielend. 

Freitags den 17. war das Gotse der Kyèlanger. In Kyèlang Gong
127

 waren im letzten  
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Jahr 2 Knaben geboren; in Yog ein kleiner Barongpa; außerdem Hari Chands 

Sohn. Der Lärm war geringer als sonst. Sonnabend den 18. byam
128

´s Geburtstag 

der von den Christen gefeiert wurde. - Außer den Schulen an den 3 ersten  
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Tagen bestand meine Arbeit hauptsächlich in Backen und Vorbereitungen 

zu den Geburtstagen, und zu einer Thee Einladung (Kräppel, Potted meat
129

) die 

wir am Sontag den 19. Nachmittags mit den Christen veranstalteten. 

Wetter: meist schön dazwischen einmal nicht lange anhaltendes Schneien und 

Stöbern. - Gefrorene Fenster. Gesundheit im Ganzen gut. Leider hat aber 

Wilhelm bei einem gründlichen Waschen und „Wechseln“ am 15. Abends sich eine 

Erkältung zugezogen, die aber durch neue Salbe und dickere Flannellflecken auf 

der Brust, hoffentlich bald beseitigt werden wird. Nach längerem Ausbleiben am 

19 Februar schwacher temps Eintritt 

 

  Wochenbericht vom 19 – 26. Februar. 

Nichts Außerordentliches zu verzeichnen. Wilhelm arbeitet an seinen 

Schreibereien und Unterrichten; ich an den Schulen. 2 Tage Strumpfwäschen. 

Darum die Zeit fast ganz mit den Strümpfen beschäftigt. Im Hause Alle Gottlob 

wohl. Betty klagt über Unwohlsein Brechreitz (Die Christen haben neulich 1 Ochsen 

geschlachtet). Aus dem Dorf auch nichts besonderes. Barongpas gaben am Sonnabend 

ein dam pa rig ge
130

 ohne sehr viel Spectakel zu machen. Wetter recht Wechselvoll. 

Tüchtiges Schneien – bald darauf Sonnenschein. - Frühlings Lüfte. Gefrorene 

Fenster. AbendLectüre wie bisher. Cook und Kinzler. - 

 

  Wochenbericht vom 26. Februar – 4 März. 

In Bezug auf Arbeiten und Beschäftigungen gings im gewohnten Gang. Wilhelm schreibt 

wieder für die Presse. Unterrichte. - Schulen für Christenkinder, und große Strickschule 

Strümpfe Waschen, und Durchsehen u.s.w. Im Lauf der Woche stürzte leider eine unsrer 

Kühe in Sarjing – die bald kalben sollte – sich tod; wurde den Spitiern übermacht. 

Mittwoch od. Donnerstag? den 1 März erhielten wir das üblige Neujahrs-Stag von Gungrang 

Dieses Jahr in einem Filz und 1 Flasche Arac für jede Familie bestehend, das mit Strümpfen, 

Aepfeln, Seife und Spielzeug erwiedert wurde. GesundheitsZustand dankenswert. 
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März 

Wetter ganz prächtig. So Frühlingsmäßig warm und sonnig wie möglich. 

Die diesseitigen Abhänge sind fast Schneefrei. Heut am 4 März kam das 

üblige Geschenk von Arac und Zucker aus Trinan. Tarwa's machen dam pa rig ge
131

 

mit viel Musik. 

 

  Wochenbericht vom 4 – 11 März. 

Morgensegen – Unterrichte – Presse Schreiben – Drucken – Schulen – Strümpfe 

waschen und besorgen – Abends die gewöhnliche Lectüre (jetzt aus dem 19. Century) 

das ist kurz gefaßt Vorkomnis der vergangenen Woche. Wilhelm hatte 
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beständig Not mit seiner Zunge die durch einen abgebrochenen Zahn verwundet  

wird. Ich fühlte mich oft schwach, Kopfweh und „Schlechtwerden“ nötigten mich am 

Mitwoch die Schule zu verlassen – es ist wol nur etwas Nervenüberstrengung 

und ich kann dankbar sein, daß es immer wieder geht, besonders da Schwester Schreve 

wie regelmäßig wieder im Bett liegen mußte, und auch heut am 17.  

wegen ihrem Unwohlsein die deutsche Predigt ausfällt. Bei dem so 

schönen Wetter handelt es sich darum den Frühlings Brief  Boten nach Njungti 

zu senden, und Buchung meldete sich auch wiederholt zum gehen. Es kam 

aber nicht dazu – was recht gut ist, da es seit gestern dem 10. und 

auch heut am 11 März fast den ganzen Tag schneit, ohne daß jedoch 

der Schnee lange liegenbleibt, es ist ordentliches Aprilmäßiges Wetter. 

Seit Anfang der Woche sind einige Schlachtschafe – der besseren Fütterung wegen, 

von Tingtse hierher ins Dangra
132

 gebracht. 

 

  Wochenbericht vom 11. - 18 März. 

Sontag den 11. fiel die deutsche Predigt wegen Schwester Schreve's Unwohl sein 

aus. Es war an dem Abend ein ungewöhnlich nahes und lang anhalten- 

des Gewitter im Thal mit sehr scharfen Blitzen und Donnern. Das Gewitter währte 

von der 8. Stunde Abends bis Morgens 3 Uhr (nach Dana). Dabei schneite 
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es heftig, und fuhr damit Montag den 12. fort, doch kamen die 

Kardanger zur Strickschule. In der Nacht vom 13 – 14 März war 

ein „starkes Erdbeben“ das von Schreves und Andern bemerkt – von uns aber 

verschlafen wurde. Donnerstag den 15. ging Wilhelm nach Kyèlang Gong zu  

einer kranken Frau. Das Wetter ist seit dem letzten Schnee wieder prächtig 

doch kommt man im Drang der Arbeit nicht heraus. Beschäftigungen. Wilhelm Schreiben 

Unterrichte etc – Drucken – Schulen – Strümpfewaschen – Durchsehen. - Barong 

pa macht neue Holz Stricknadeln für die Schule. - Anna ist unwohl, konnte 

einige Tage nicht ihren Dienst versehen; geht ihr aber jetzt besser. - 

Sonst Alles im gewohnten Gang. 

 

  Wochenbericht vom 18 – 25. März. 

Montag den 19. und Dienstag den 20. März wurden die Strickschülerinnen 

ausgezalt, und somit die „große Strickschule“ für diesen Winter geschlossen, 

es hatten sich (außer den Christenkindern) 32 aus den Dörfern eingefunden. 

zum Teil alte verheirate, aber auch eine Anzahl neue junge Kinder aus 6 Dörfern 

im Ganzen (z.B. eine Garra bomo aus Yurnat). Ueber 400 paar Strümpfe (s. Büchel) 

wurden gestrickt, über das Betragen der Mädchen, und Ordnung in der 

Schule durfte man sich freuen; auch beim Wiederholen der früheren, und 

neu Lernen einiger Bibelsprüche, die Tsang Rintschen in's Bunan über 

setzt, ging es dankenswert. Dagegen wurde mit den Dörflern das 

„Lesen“ wenig, und auch nur mit einigen von ihnen getrieben. 

Am 20. März fing Wilhelm in dem Schneefreien Garten an 

Samen zu säen, d.h. wie alljährlich in dem Frühbeet, das zugedeckt 

wird. Geschwister Schreve folgten bald mit Eifer in ihren Gartenbestellungen. 

Am 20 März wurden Bücher mit Prozession, Gesang und Musik 

aus dem Kloster ins Dorf heruntergebracht wohl zum Lesen in den Häusern. 
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März 

Im Lauf der Wochen wurden manche FrühlingsArbeiten 

im Gehöft ausgeführt. Der Barongpa machte die Latten an 

den Gartenzäunen fest, besserte die Veranda Treppe, so wie die Yurra 

zur vorderen Cisterne; und diese Cisterne wurde auch gleich vom  

Schlam geleert, ehe Wasser hineingeleitet wird. Ferner war der Garra 

Nantiram mehrere Tage beschäftigt, die Pflüge, Sicheln u.s.w. für die 

Ökonomie in Stand zu bringen. Zum Schluß wurde auch mein Plätt- 

Eisen repariert. Beim Drucken, das bis daher regelmäßig und gut 

ging machte der uneben gewordene Stein einige Schwierigkeiten 

so daß Wilhelm zwei verunglückte Bogen nachschreiben muß. 

Das Wetter ist prächtig Frühlingsmäßig; ließ Hufflattig aus dem  

Biling Thal bringen; einzelne Stiefmütter und H.Veilchen 
133

 blühen im Garten. 

Am Freitag den 23. starb ein kleiner Doskupa Sohn an der ? tsha nad
134

 ?  

plötzlich und wurde nach wenigen Stunden in der Nacht verbrannt. 

Bei uns ist Gottlob alles gesund. Schulen regelmäßig. 

Sontag den 25. März chos brñed135
's Geburtstag, kam zu Mittag ganz un- 

erwartet die erste Post, von einem Mantchatpa gebracht, was nicht 

geringe Freude und Aufregung brachte (s. Büchel). Die Nachrichten 

aus Ladak, über Marx Verhältnisse, so wie der am 22 December 87 

erfolgte Tod des Mattha Lasgyab, und das Betragen seiner Frau 

gehen uns zu Herzen. 

 

  Wochenbericht vom 25 März bis 1. April Palmarum – Ostern. 

Montag den 26. März schneite es den ganzen Tag, ich ließ die Schulen ausfallen, 

(arbeitete meist an einem neuen schwarzen Rock für Wilhelm (von Dariwal Zeug). 

Dienstag Nachmittag Schule und Auszalung der Christenkinder; in diesen 

2 Tagen noch tüchtig genät, um Wilhelms Rock, und meinen [?]
136 

Rock für die Feiertage fertig 
137

 

Am 25 März wurde die erste regelmäßige Post eingerichtet, wie weit sie bei dem wechselnden 

Wetter kam? 
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zu bringen und auszubessern, was glücklich geschah. Wilhelm hatte 

noch für die Presse nachzuschreiben - Christen zu Sprechen
138  

und dann die Schneeschaufler zu beauf- 

sichtigen. Das Wetter klärte sich übrigens bald und der Schnee verschwand. 

Gründonnerstag und Charfreitag wurden die tibetischen Leseversamlungen 

der LeidensGeschichte wie alljährlich gehalten; von Auswärtigen aber gar 

nicht besucht; statt dessen hörte man beständig das leidige Trommeln im Dorf. 

(irgend etwas war in Barongpa's Haus los). Wir beiden Schwestern spielen ab- 

wechselnd in den Versamlungen. An dem tibetischen Heiligen Abendmahl am Donnerstag 

nahmen alle Geschwister teil. Schwester Schreve machte ein neues nettes 

Kirchenhäubchen für mich. Freitag nach der Nachmittag wurden wir zu Schreves 
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zum Kaffe gebeten, und blieben längere Zeit dort. Abends wieder bei ihnen 

zur Grabesliturgie. Den 31 März Großer Sabbath. Stubenaufräumen etc. wie  

immer. Wilhelm fast den ganzen Tag draußen, um Leute zu beaufsichtigen 

in der Yurra wurde eine Rinne gebessert, dann Wasser in die vordere 

Cisterne gelassen; auch wurden außerhalb der Mauer Gräben etc. 

gereinigt. Schneeglöckchen und Veilchen blühen. Auf Wilhelms Frühbeeten 

geht allerhand auf, doch giebt es bei dem wechselnden Wetter immerfort auf und 

zu zu decken. Sonnabend gegen Abend fing es an nässend zu schneien, und 

fuhr damit Sontag den 1sten April fort. Die Deutsche Osterlitaney mit 

darauf folgendem Frühstück wurde um 7 Uhr in Schreves Stube gehalten. 

Durch Sherab Kundsom hörten wir am Morgen dieses 1sten April, daß in 

der vergangenen Nacht (gegen Morgen) in Biling Feuer ausgebrochen sei. 

Die schlafenden Bewohner konnten nicht zur Thür heraus, da ihnen die Flammen 

entgegenschlugen, sie mußten sich durch die dkar khung
139

's retten; leider ist dabei ein zu- 

rückgebliebener 9 jähriger Junge verbrannt, oder richtiger erstickt; die Ursache 

der Entstehung des Feuers ist nicht bekannt. Es blieb bei einem Guskyer
140

 Hause, das ausbrannte, 
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April . 

Heut als am ersten Osterfeiertag waren tibetische Osterlitaney 

vor der tibetischen Predigt, und NachmittagsLesen wie alljährlich. Die deutsche Predigt fiel 

aus. Jetzt erst beschäftigen wir uns mit der Post. ie den vielen Illustr[ierten] 

und anderen Zeitungen. Am ersten April ein Körbchen vorjähriger Aepfel aus 

dem Keller geholt und verteilt; einige davon haben sich recht gut gehalten. 

 

  Wochenbericht vom 1. bis 8. April. 

Montag den 2. April  2. Feiertag. Vormittags Tibetische Predigt – Abends Deutsche. 

es schneite und näßte – Dienstag Mitwoch mit den rückstelligen Schulstrümpfen 

beschäftigt, ebenso am Donnerstag Freitag und Sonnabend mit Sortieren derselben. 

Vom Mitwoch an regelmäßige Schulen. Mittwoch den 4. gegen Abend nach 

Biling zur Brandstätte gegangen, wo viele Leute mit Wegräumen des 

Schuttes beschäftigt. Wilhelm giebt zum Wiederaufbau des Hauses 50 Bäume 

vom Missions Land. Freitag den 6. gegen Abend kam unverhofft eine 

Post aus Njungti durch Leute; die regelmäßige Post obwohl am 25 März 

eingerichtet, kommt wegen den immer wieder eintretenden Schneefällen 

nicht in Gang. Die Nachricht von des Kaisers Tode
141

 und Anderes bewegte uns. 

Man wird mit dem Lesen der verschiedenen Zeitschriften nimmer fertig. 

6. und 7. April wird am Ausräumen der hinteren Cisterne gearbeitet. 

Sonabend früh spricht Wilhelm lange mit dem Thasil-Munshi in der 

Veranda. Sontag den 8. wieder einmal prä[chtig]es
 142

 Wetter. Nach der 

Versamlung am Nachmittag spazierten wir beide bis Kyldang auf 

trockenem Wege. Die diesseitigen Abhänge sind ganz Schneefrei, während 

die Drübigen noch ganz weiß sind. Anfang der Woche etwa am 3. April ? 

kalbte die neue Trinan – mdzo mo
143

.  

 

  Wochenbericht vom 8. bis 15. April. 

Das Gehöft wurde unter Wilhelms Leitung in Ordnung gebracht: Mauern gebessert 
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Dornen gelegt, Yurras gereinigt, Gottes Acker nett gemacht, Hof gekehrt u.s.w. 

Zum Schluß die Dachsteine auf dem Haus und Stall befestigt. Wetter dazu sehr schön. 

Schulen im gewohnten Gang. Muster zu einer Kappe gemacht, die Anna und Tschonièd 

für ihren Vater mit Kettelstich nähen. Schwester Schreve unwohl im Bett am Mittag und später. 

Heut am 15. kam die erste regelmäßige Post durch Runner (S. Büchel) u.a. Samen von Hermann. 

Durch Sherab in dieser Woche chang
144

  Brauen lassen. 

 

  Wochenbericht vom 15 - 22 April. 

An den 3 ersten Tagen bildeten neben den Schulen die Backereien und Vor- 

bereitungen zur GeburtstagEinladung die Hauptarbeiten für mich (auch Briefschreiben) 

während Wilhelm sich eingehend mit den Gartenarbeiten, Ordnen und Säen der  

neuen Samen beschäftigte. Das wechselvolle fruchtbare Wetter war auch günstig dazu. 

Mittwoch den 18. April wurden 5 verschiedene neue Sorten Kartoffeln, an diversen 

Stellen im Garten zu Probesamen gelegt. 18 April erste Spargel. Donnerstag den 19. 

durften wir den Geburtstag wieder dankbar und vergnügt verleben. Früh durch 

Geschwister Schreves Gesang, dann durch schöne Geschenke erfreut; Papa hatte auch einige 

Lilien vom Berg holen lassen u.s.w. Geschwister Schreve gratulierten und frühstückten 

mit uns, Nachmittags tranken die Schulkinder Thee und waren bei uns. Abends 

war dann die Thee Einladung mit G. S. 
145

 wie an Wilhelms Geburtstag; Wetter 

bedeckt, aber angenehm. Freitag den 20. April erfolgte am Nachmittag eine 

allgemeine ausführliche Einladung für Alle Christen, woran auch die Spitipas 

Teil nahmen. Nach dem Essen wurde auf den Feldern Reifenwerfen und 

andere Gesellschaftsspiele von Geschwister Schreve angeführt gespielt, unter Tadmo und Betei- 

ligung von Munshi und Schuljungen. Sonnabend kam ein Brief und Aepfelstecklinge 

von Mr. Mackay aus Njungti. Sontag wie gewöhnlich tibetische und deutsche Versamlungen 

Briefschreiben – s. Büchel – Es regnet sehr. 21 April die Gräber auf dem GottesAcker besät. 

 

  Wochenbericht vom 22-29. April
146
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April . 

Montag den 23. Nachdem es die Nacht hindurch geregnet, schneite 

es am Morgen tüchtig, hörte aber auf um wechselvollem Wetter Platz zu machen. 

Bruder Schreve pfropft, die neulich von Mr. Mackay erhaltenen Pfropfreiser 

in mehrere Aepfelbäume im Gehöft. Am 23. April wurde Oben in der 

Farm ein schwarzes Füllen geboren von unsrer grauen Spiti Märe 
147

. 24. April Dienstag 

Ramelie wäscht unsre Wäsche – es schneit am Nachmittag so arg als möglich. 

25 April. Anna's Geburtstag. Schulen fallen aus. Wilhelm reitet zu Mittag nach Tingtse 

Weizen wiegen; ich Brief schreiben und Parcel abschicken etc. Freitag den 27. April wird 

im Gehöft gepflügt, und gleich darauf Kartoffeln gelegt, (6 Kilta) an einem Tage mit 

mehreren Leuten alles fertig geworden. Wilhelm war fast beständig dabei. Anna und 

Tschonièd beendigen die Mütze die sie für den Afa gestickt. Sonnabend den 28 April 

Wilhelm reitet am Morgen nach Tingtse Weizen für die Saat abwiegen und 

sieben lassen, und dem Hattipa 
148

 für 50 Rupies verkaufen. wie gewöhnlich herumwirtschaften 

etc. Wetter recht kühl, wechselvoll, dabei fruchtbar. Sontag den 29. April still 

wie gewöhnlich. Nachmittags spazierte allein herum auf den Lilienplätzen, 
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einige Blumen findend. Aßen den ersten Blätter Salat, Radies und Kresse. 

(vergessen) In der Nacht vom 25-26 April wurden die „gewissen Orte“ ausgeräumt. 

 

  Wochenbericht vom 29. April bis 6 May. 

Montag den 30. April wurde das Pflügen auf den Tingtse Feldern begonnen. Wilhelm 

war den ganzen Tag oben. Von Dienstag den 1. May trat so bedeutendes Schnee- 

wetter ein das mit Nässe und Kälte die ganze Woche hindurch anhielt, daß das 

Weiterpflügen unmöglich wurde und eingestellt werden mußte. Zu gleicher 

Zeit fiel in der Nacht vom 1-2 May jener schon in den letzten Jahren dagewesene 

gelbliche Staub, der nicht nur den Schnee gelb färbte, sondern Bäume etc. auch 

unsre Wäsche mit einer garstigen Kruste bedeckte. Montag und Dienstag waren 

kleine Schulen. Montag den 30 April zog Giatsi mit ihren Kindern und Haushalt 
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ganz zum Wohnen nach Tingtse herauf. Mittwoch den 2. May verließ 

Tsang Rintschen das Gehöft, und zog für den Sommer mit seiner Tochter nach 

Kyor. Die kleine Dchamdrol hat sich diesen Winter zu unsrer Freude recht brav 

und verständig gehalten, mit Interesse gelernt, und auch mit den andern Kindern in 

Frieden gelebt. Die noch nicht fertigen tibetischen Bücher und Traktate werden von 

Lobsang und Doblo gebunden und geheftet. Am Mitwoch den 3 May wurde im 

Schaka lungpa wieder ein Schneeleopard erlegt, der glückliche Schütze war 

Lobsang; außer etwas Schulen u.s.w. ein neues Flannelhemd, und andere Wäsche 

genät. Parcels abgesendet, Wilhelm schreibt Briefe. Seit dem 1sten May ist 

Ramelie für den Garten angestellt. Sonabend gegen Abend fiel in Folge des 

anhalt nassen Wetters ein Stück Mauer beim Ost-Pförtel ein. 

Sontag den 6. May wie gewöhnlich. Das Wetter klärt sich – Drogpa kam allein ohne 

seine Familie zur Predigt, aß bei uns Mittagbrod. Parcel an Erdmanns geschickt 

 

  Wochenbericht vom 6-13 May. 

Montag den 7. May wurde bei schönem Wetter unser Pflügen – das so lange 

durchs Wetter unterbrochen war – wieder aufgenommen. Die Brüder gingen 

abwechselnd dazu herauf. Wilhelm Dienstag. Br. S. und Schw. S.
149

 Mittwoch. - Am 7. May fingen 

die Dörfler hier Unten an zu pflügen. Mittwoch den 9. May 

wurden die Blumen Rabatten gemacht. Wilhelm legt vielen neuen Blumen 

Samen. Donnerstag den 10 May Himmelfartsfest. Es wurde wegen den 

Feldarbeiten nicht kirchlich begangen. Wilhelm war Oben beim Pflügen 

ich buck und bereitete zu einer AbendEinladung für Geschwister Schreve; teils um 

den Geburtstag des Enkelchen Rut (vom 7.) nachzufeiern, und auch einfach 

uns Geschwister hier zu vereinen. Gegen Abend hatte ich Wilhelm von Kyldang 

abgeholt. Freitag den 11 May war Wilhelm abermals in Kyldang; unser 

Pflügen wurde beendet. Am Nachmittag kamen unvermutet die ersten 
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May. 

ersten Europäer; es war Mrs Dawkins und Wood[?]ebwill; tranken bei Schreves 

Thee, und kehrten zu ihrem Camp nach Dandi zurück. Arger Staubwind. 

Sonnabend den 12. Gestern wurde der Boden aufgeräumt. Heut die zhi
150

 Wolle 

gewogen, heraufgeschafft, und die Besuchstube (Theodors) gereinigt; sonst nichts 
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besonderes. Doblo bessert unsre Babus für den Winter aus. Wetter wieder 

prächtig. Maienmäßig. Schulen fielen aus weil Danas ihre Felder reinigten 

und in den letzten Tagen pflügten. 

 

  Wochenbericht vom 13 – 20 May. 

Montag den 14. beendigten Dana´s ihr Pflügen. Von Dienstag den 15. an fühlte 

ich mich recht unwohl gallig u.s.w. so daß ich zu keiner Arbeit fähig, obwohl 

ich nicht ganz im Bett liegen brauchte. Schulen fielen aus. Wetter oft 

drohend. Nächte recht kalt. Wie alljährlich um den 15. May die Weiden grün. 

Sonnabend den 19 May nach Schreves Vorgang geschwind die Wohnstube etwas 

ausführlich geräumt und gewaschen. Es geht mir besser. - Das Wetter 

wieder prächtig. 14 May legte Wilhelm Gurken. 

20 May das liebe Pfingstfest, dem wir mit Freuden entgegen gesehen, und darauf 

gerüstet – wurde äußerlich recht gestört, durch die unverhoffte Ankunft des 

Mr. Mackay von Kulu. Nach der Predigt aß er ein wenig bei uns, darauf wurde 

der Nachmittag bei Schreves verbracht, die schließlich mit Musik unterhielten 

was Mr. Mackay sehr ansprach. Abends deutsche Predigt. 

 

  20 – 27 May. 

21. May Montag. Durch Mr. Mackay wieder Unruhe am Morgen, er kaufte 

4 Kilta Kartoffeln, und die beiden Leoparden Felle. Anstatt der 2. Feiertags 

Predigt wurde Litaney mit Lesen und Singen gehalten. Geschwister Schreve interessieren 

durch ihre Hängematte Groß und Klein. Gegen Abend besuchte Mr. Mackay wieder; 

Geschwister Schreve luden ihn zum Essen, dann verbrachten wir alle den  
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Abend bei ihnen; es wurde musiziert und mit einem Abend- 

segen geschlossen. Dienstag den 22. Gegen Abend besuchten Mr. Mackay und Mr. 

Dawkins, alle saßen längere Zeit in der Veranda, tranken eine Tasse Thee; die 

Herren kauften viele Strümpfe. An diesem 22 May wurden unsre Milch 

kühe aus dem Gehöft nach der Farm hinaufgeschafft. Sherab Kundsom‘s Melk Arbeit hört auf. 

Mittwoch den 23. früh ritten Bruder Schreve und Wilhelm zur Tatscha Yurra; ersterer kam  

zu Mittag wieder, während Wilhelm bis zum Abend blieb. Donnerstag den 24. Wilhelm wieder 

den ganzen Tag Oben. Die beiden braunen Pferde werden auf die Weide nach  

Babamo ba lha mo
151

 nein zunächst auf die Biling Berge geschafft 
152

. Am Abend speist Mr. Mackay 

bei uns. Schwester Schreve liegt 

den ganzen Tag mit Leib- und KreuzSchmerzen im Bett. Freitag den 25. May 

kehrt Mr. Mackay in aller Frühe nach Njungti zurück, während die Dartse 

Brücke zu machen begonnen wird. Auch Wilhelm bricht sehr früh auf, da er den 

weiten Weg bis Tatscha zu Fuße machen muß. Hier unten Räumen und 

Scheuern von Papas Stübchen, und der Schlafstube durch Ramelie und Sherab Kundsom; 

Hörten durchs Herrnhut
153

 von Erdmanns Versetzung nach [K?]. [V?].[C?]. Sonnabend den 

26. während Wilhelm abermals von Früh bis Abend Oben beim  

Instand setzen der neuen Tatscha Yurra ist, räumen und reinigen wir 

unsre hintere Kammer, und den unteren mdzod
154

 Raum. Wetter die ganze Zeit 

ausgezeichnet schön. Die Aepfelbäume stehen alle in herrlicher Blütenpracht. 

Sontag den 27. May Bruder Schreve hielt die erste tibetische Versamlung mit 

Litaney lesen u.s.w. am Nachmittag. Dann saßen wir lange mit einander 

in der Veranda, und sprachen über Ladak wohin Bruder Marx zurück gekehrt, 
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und sich mit seiner Frau versöhnt hat. Seine Entlassung aus dem Missions Dienst 

stand leider schon fest. Die tibetische Schule war diese Woche fast ganz ausgefallen 

teils wegen meinen Arbeiten und Räumen, teils wegen dem vielen 

gyags
155

 machen der Familie Dana. Die Yurra Arbeiten waren zu Wilhelms 

Zufriedenheit beendet. 
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May 

  Wochenbericht vom 27 May – 3 Juni. 

Montag? Dienstag? vergessen. - Mittwoch den 30. Wäsche durch Ramelie. 

Donnerstag den 31. Wilhelm ist den ganzen Tag oben bei der Tatscha Yurra, wo 

etwas nachzubessern ist. Lehrte Schwester Schreve das Filieren. Freitag den 1 Juni 

Während unsre Küche Oben geweist – richtiger mit Schott Erde die durch Reis- 

wasser und Milch gebunden – bestrichen wurde, Wuschen und scheuerten Yorogpo Giamo 

und Dandroma die Kirchenstube am Vormittag, Nachmittags wurde die 

Bücherstube gereinigt – alle Bücher ausgeklopft, wobei viele Hände (Danas Kinder, 

Doblo, meine Scheuerleute etc. thätig waren. Sonnabend wurde die Bücherstube 

beendet indem Wilhelm ein großes Brennen hielt – auch neue Illustrierte  

Zeitungsbilder an die Wände genagelt wurden. Oben wurde unsre Küche 

und alles Geschirr rein gemacht (Giamo, Yangsom, Sherab Kundsom) nachmittag unsre 

Wohnstube gewaschen, Sommereinrichtung angefangen. Gänge gewaschen u.s.w. 

Freitag den 1 Juni temps! nach beinahe 4 monatlicher Pause. In den ersten 

Tagen der Woche den Christen-Kindern Schule gehalten. 

Sontag den 3 Juni waren wir Nachmittags bei Geschwister Schreve zum  

Kaffe eingeladen, in der Veranda; der Thasil Munshi war längere  

Zeit dabei. 

 

  Wochenbericht vom 3. - 10 Juni 

Es gab allerlei Unruhe, und Außergewöhnliches. Nachdem am Dienstag  Abend Dana und Betty 

zu einer Tasse Thee bei uns waren, ihre Ladak und Reise Pläne mit Wilhelm nochmals durch- 

geredet, und am Mittwoch die Ladungen und Briefe fertig gemacht – sollte Dana am 

Donnerstag früh seine Reise nach Ladak antreten; da aber trat so heftiges – mit Schnee 

gemengtes Regenwetter ein, und hielt den ganzen Tag an, daß natürlich an kein Fortkommen 

zu denken war; Freitags wurde das Wetter wieder schön, so konnte Dana, nachdem 

die Kurpa's für Bücher etc. sich eingefunden, Freitag den 8 Juni Nachmittag nach 

Ladak abreisen. Wir übernemen das mtl. Observiren. Donnerstag den 7. Juni 

Mitten im Regen in den Vormittags Stunden kommt Mattha aus Poo 

von Dawa begleitet hier an, leider war Bruder Weber durch die Um 
156

 

Um den 6. Juni callte ein Police Superintendent, Mr. Stone hier, er schenkte 50 Rupies, 

reist nach Ladak. 
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Umstände (eigenes, und seiner Frau Unwolsein, und schlechte Wege und Wetter) verhindert worden  

mit zu kommen, wie er es vorhatte. Nun galts wieder Briefe und Stags Geschwister Weber  

beantworten, eine Kiste mit tibetischen Büchern, Pattings
157

 etc. wurde gepackt. Am Sonnabend 

dem 9. Juni zu Mittag trat Dawa den Rückweg nach Poo an, mit ihm kehren für diesen 

Sommer die beiden Spitier, die den Winter hier gearbeitet (Doblo beim Drucken, No 
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Chung als Stationsdiener) in ihre Heimat zurück. Dem Sredol schickten wir durch  

seinen HalbBruder NoTchung allerlei kleine Dinge und Bilder als Stag. Matha der 15 

jährige Poopa, macht einen recht guten Eindruck, scheint von Geschwistern Weber gut 

gezogen und unterrichtet zu sein; er bekommt das StationsDienerAmt und Hühner besorgen 

und hat täglich Unterrichte bei Wilhelm, außer ihm ist nur Lobsang und Betty mit 

ihren Kindern im Gehöft. Auch die beiden Spiti Buben stecken bei Nacht und Tage viel 

hier. Sontag den 10. Juni starb in Kyèlang Gong die Frau des Drug Drug in Folge 

ihrer Niederkunft (wol an starken Blutungen) sie war eine hübsche umgängliche 

Person. Wir gedachten heut besonders des Bruder Redslob an seinem JubelGeburtstag, und 

feierten denselben durch eine TheeEinladung am Abend mit Geschwister Schreve. 

Das Wetter macht sich recht kühl. Seit dem 8. Juni hält Bruder Schreve mit Tibetische Morgen Segen - 

 

  Wochenbericht vom 10. 17. Juni 

Seit Montag den 11. sollen Drogpas Kinder von Oben 2 Mal in der Woche zur Schule 

kommen, machten heut den Anfang. Mittwoch den 13. gegen Abend brachten PangiLeute Butter 

zum Verkauf; kochte gleich die unsrige und die für Mattha aus; eins von den neulich  

gekauften Schafen starb plötzlich. Wilhelm schenkte es den Christen und Gehöftbewohnern. 

Donnerstag den 14. Wilhelm war Oben für etwa 50 Rupies Weizen verkaufen. Gegen 

Abend callt´e Mr. Mackay längere Zeit hier, er war am Nachmittag angekommen 

und hatte uns 2 Hühner und 1 Hahn mitgebracht. Seit Mittwoch dem 13. früh hat Matha 

für die Morgensegen und Versamlungen zu läuten; das Gong ist zu dem Zweck 

Oben neben seiner Drangsa angebracht. 

11. Juni callte Mr. Wo[oln?]bwell von Mantschat kommend nochmals hier 
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Juni 

Freitag den 15. Vorbereitungen zu einer Dinner Einladung am  

Abend wozu wir Mr. Mackay und Geschwister Schreve gebeten. Ob es gelungen? mein 

Gemüt war zu sehr beschäftigt mit den Nachrichten von Christiansfeld Erdmanns Versetzung 

Pauls Austritt wegen Angegriffenheit der Nerven, und Gerhards Halsübel. Schulen wie  

gewöhnlich mit den Kindern. Mr. Mackay schenkte Wilhelm ein par starke Schuhe. Nach 

dem Essen wurde bei Geschwister Schreve musiziert. Sonnabend den 16 Juni im gewöhnlichen Lauf 

die Aufräume. Back Geschäfte und dergleichen besorgt. Das Wetter bleibt beständig kühl. 

Mr. Mackay ist am 16. nach Mantschat zu auf die Jagd gegangen. 

Sontag den 17. Juni. 

 

 Wochenbericht vom 17. - 24 Juni. (nachzuholen, hoffentlich wird nichts vergessen. 

Den 19. Juni Dienstag gegen Abend kamen Mr und Mrs. Roberts von Ambala 

zugleich mit Mr und Mrs. Drummond von Carnal hier d.h. im Bangalow 

an. Mrs Drummond (eine Deutsche, früher Kaiserswerter Schwester, Medical Missionary) 

hatte sich vorher schriftlich eingeführt, sie call'te am Mittwoch den 20, mit Roberts 

die, hohe Beamte, sehr christlich, und Missionsfreundlich sind. Donnerstag Abend waren 

wir mit Schreves zum dinner bei Roberts eingeladen, es war eine große Gesellschaft,  

Mr. Diak der Ast. Com. 
158

 der nach Mantschat gegangen, dort krank geworden, 

hatte sich (wohler geworden) auch eingefunden; auch Mr. Drummond (meines Tisch Nachbars 

Fuß war besser. Freitag den 22. Juni veranstaltete Schwester Schreve ein großes 

ausführlich nobles Dinner
x  159 

 für dieselben 9 Personen, wie ein solches in Kyèlang 

noch nicht dagewesen. Anna und Tschonièd machten die Tischbedienung in 

weißen Schürzen. Am Sonnabend den 23. Juni war der 

übliche Masken Tanz beim Kloster, dem Roberts und Mr. Diak beiwohnten, 

 

                                                 
158

  Für „Assistant Commissioner“ 
159

  Fußnote durch die Verfasserin: „x Nachdemselben schöner musikalischer Abend durch Schreves.“ 



ebenso auch Mr und Mrs Mackay die beide zu dieser Sache von Sisu herbei 

geeilt waren. Bemerkenswert ist daß Mrs. Roberts genötigt worden ist 
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ihre Schuhe auszuziehen ehe sie in das Kloster eingelassen wurde! 

Sontag den 24. zu Mittag call'ten Mr und Mrs. Mackay längere Zeit, erst bei Schreves 

dann bei uns. Um 4 Uhr war englischer Gottesdienst, Mr. Roberts las die „Prayers“ 

Mr. Drumond die Bibel Abschnitte; der volle Gesang war schön. Darauf folgte ein ein- 

facher Thee. Abends wohnten Drummonds (die seit dem 23. Sonnabend) in unser 

Besuchstübchen eingezogen sind, und ihre Diener Zelte im Compound aufgeschlagen, 

unserm Deutschen Abendsegen [und?] Litaney lesen bei, worauf deutsche Chorale 

gesungen wurden. 

 

  Wochenbericht vom 24. Juni - 1 July. 

Montag den 25. früh meldete ein Bote von Tingtse, daß gestern Abend einige 

Männer von Hari Chand beauftragt, in unsern Stall gedrungen! die Kühe 

untersucht! und auf eine Beschlag gelegt! die ihnen vor Jahren einmal abhanden 

gekommen respective gestolen worden!!! Wilhelm mit Bruder Schreve gingen alsbald zu Mr  

Diak, der die Sache auch alsbald gerichtlich aufnahm; da er aber im Begriff 

stand abzureisen, mußte Drogpa nach Dartse gehen, wohin Lobsang ihn begleitete 

nach einigen Tagen kehrten sie wohlbehalten zurück. Die Eindringlinge waren 

mit 10 und 5 Rupies gestraft worden. Hari Chand aber wollte gar nichts davon 

gewußt haben! An dem selben 25. reisten zugleich mit Mr. Diak, Roberts, 

Mr. Drummond, und Mr. Mackay nach dem Bara Latscha zu; während Mrs. 

Mackay im Bungalow allein blieb, und Mrs. Drummond unsrer Pflege em- 

pfolen wurde; es galt nun alle Tage außer Kaffe und Thee, Breakfast 

und Dinner bereiten, welches letzteres wir alle gemeinsam hatten. Am Mittwoch den 27. 

callte ein nach Ladak reisender Major Watkins, und wurde von Schwester Schreve zum 

feierlichen Dinner eingeladen. An demselben 27 Juni vormittags war nach langem 

Siechtum unser Nachbar der junge Dondrub gestorben, und wurde gegen Abend verbrannt 
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Juni. 

ich war da gerade mit Mrs Drummond nach Kyèlang Gong zu Mrs Mackay callen 

gegangen. unsre beiden braunen Pferde kehrten mit den Dorf Pferden 

von Ba Lamo zurück. Das große auf die Tatscha, die braune Stute blieb unten 

und bekam in der Nacht vom 29. 30 Juni ein Füllen. Donnerstag den 28. überraschte 

uns Mr. Drummond durch seine schnelle Rückkehr von Balamo allein. Während Drogpas 

Abwesenheit war Wilhelm 2 mal Oben gewesen zum Rechten sehen. Die Zeit ist 

mehr als ausgefüllt und zerrissen, durch das viele Malzeitenkochen; Dazwischen 

Schulen so gut es eben geht, und die ganz arbeitslosen Abende. Dabei regelmäßiges 

„Observen“ etc. Im Lauf der Woche kamen die kleinen ausgebrüteten Hühnchen zu 

Tage. Sonnabend callte Mrs Mackay, Sontag früh ihr Mann. Mr. Drummond liegt wegen 

einem schlimmen Bein zu Bett. Mrs Drummond giebt Leuten Medicin, und schenkt auch 

Wilhelm „Hazeline“ und andere Medicinische Instrumente etc. Wetter oft wolkig 

aber recht heiß. Seit dem 28. scheint dem Gewölk nach, die Regenzeit in Njungti 

eingetreten zu sein. Im Garten giebts außer Salat und Spinat gar kein 

Gemüse für den Tisch. Gesundheits Zustand: im Ganzen gut. 

Sontag den 1sten July die tibetischen Versamlungen wie immer. Tschoskyds Geburtstag 
160

. Wilhelm hält die  

Predigten am Vormittag Bruder Schreve Litaney lesen am Nachmittag. Um 
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  Die letzten 2 Worte wurden von der Schreiberin über die Zeile gesetzt 



4 Uhr war englischer Gottesdienst wie vor 8 Tagen Roberts und Drummonds 

waren zugegen, leitend. Dann wieder Thee. Die tibetischen Morgensegen an 

den Wochentagen sind regelmäßig gehalten worden. 

 

  Wochenbericht vom 1. bis 8. July 

Montag den 2. zu Mittag machten Mr und Mrs. Mackay ihren Abschiedsbesuch – sie gehen morgen 

früh nach Manale zurück. Am Abend desselben 2. July verabschiedeten sich auch Mr.  

und Mrs. Roberts, die nach 14 tägigem Aufenthalt in Lahoul nach Ambala 

zurückkehren. Mr. Diak ist nach Spiti gegangen. Dienstag den 3 July nach 
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dem Breakfast begaben sich Mr. und Mrs. Drummond und Geschwister Schreve ins 

Tingtse Häuschen, um ein par Nächte oben zu bleiben, und von da einige 

Ausflüge zu machen; sie sind im „Zong“ gewesen, zur Matschu Partie kam es 

nicht, und so kam auch ich trotz allem Pläne machen nicht hinauf. Donnerstag 

den 5. gegen Mittag kam die Gesellschaft herunter, und das bisherige Schaffen,  

Mahlzeiten kochen, Brod und Küchelbacken, kommt wieder in Gang. Am Abend 

speisen wir Alle miteinder, das Breakfast nehmen Drummonds bei uns; es werden 

sehr interessante Gespräche geführt. Mr. Drummond ist ganz und gar in Botanische 

Studien vertieft. Sonnabend den 7. July callten Dr. und Mrs. Stocker von Dharmsala, 

ich war so in Backen und Küchenarbeit vertieft, daß ich sie gar nicht sah; auch  

am Sontag den 8. als sie zu einem englischen Service kamen ging es wegen dem Thee 

machen fast gerade so. Am Abend des 8. wurde mit Drummonds ein schöner deutscher 

Schluß Abend Segen mit Gebet gehalten. 

 

  Wochenbericht vom 8. bis 15. July. 

Montag am 9. July verließen uns Drummonds; sie machten einen Umweg über 

Kardang nach Tu[g?]ling 
161

. Geschwister Schreve und ich begleiteten sie bis nach Godang, wo wir 

frühstücken! wollten. Es verzog sich aber sehr lang, da Mr. Drumond und Bruder Schreve 

einen botanischen Abstecher bis fast auf die Höhe des Nyima Pat machten, darum  

sehr spät in Godang mit uns zusammen trafen. Nach einem herzlichen fast weh- 

mütigen Abschied kamen wir gegen 7 Uhr nach Hause, wo Wilhelm den ganzen Tag 

allein gewirtschaftet und observt hatte. Nun ging das gewöhnliche Alltagsleben wieder 

an wurde nur am Freitag durch den kurzen Besuch des Mr. Topple unterbrochen. 

seit Freitag den 13. das Wetter regnerig. Sontag den ganzen Tag Regen. In den 

vergangenen Tagen nahm K[ed?]aru BilderGlas für Schwester Redslob mit nach Ladak, 

sonst wol nichts Absonderliches passiert, täglich ein wenig Schulen, Observen, 10 July temps. 
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  Wochenbericht vom 15. - 22. July 
162

.  

Die gewöhnlichen Beschäftigungen. - Donnerstag, den 19. Wilhelms Hare geschnitten, 

zu Anfang der Woche wollten die beiden Christenfrauen mit ihren Kindern im 

Gungrang Kar besuchen, was Wilhelm aber nicht zuließ; Manepas trieben eines 

Tages ihr Wesen im Dorf. - Bruder Schreve ging eines Tages vergeblich nach Tukling, den 

Trashi Danpel aufsuchen. - Schulen, Observen und sonst Alles im gewohnten Gang. 

Regenwetter. - Man hört durch Drogpa daß Trashi S Danpel eine „Nähmaschiene“  

aus der Ebene nach Lahoul gebracht. - Sontag den 22. July Dana kommt nach 

1 ½ Monaten von Ladak zurück, bringt Stags und Briefe, und Misstimmung 

mit. 
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 ‚g‘ und ‚k‘ sind übereinander geschrieben. Es sieht aus, als hätte die Schreiberin zunächst ‚Tukling‘ 

      geschrieben und dies dann in ‚Tugling‘ geändert. 
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 Keine Jahres- und Monatsangabe im Kopf des Blattes. 



 

  Wochenbericht vom 22. bis 29. July.  

Die Woche zum größten Teil Oben in Tingtse verbracht, nach den nötigen 

Vorbereitungen, wanderten wir Dienstag den 24. hinauf. In den darauf  

folgenden Tagen wurden 5 Ladungen Weizen bei schönem Wetter gewaschen 

und auch trocken. Wilhelm beaufsichtigt die in Sarjing arbeitenden Leute 

welche den durch einen Erdeinsturz entstandenen Schaden am ol
163

 und yur ba
164

 

reparieren; ich begleite ihn gewöhnlich; wir besuchten auch einmal das Kloster 

hier war die neue Nähmaschiene in vollem Gang; ein Gefährte des Tr. S Danpel 

der die Kunst in der Ebene gelernt, arbeitete daran, während ein anderer 

Lama die Näherei zog; es werden nemlich neue bunte Anzüge für die 

Maskentänze genät, wie ja überhaupt neue Masken fabriziert werden. 

In dem Bücherraum waren eine ganze Anzal Lamas versammelt, z.T. 

zuschneiden, oder plätten (mit Fleischwasser) oder zusehen. Wilhelm hatte ein 

eingehendes ernstes Gespräch mit dem Trinle; der ihn dann durch unvernünftes 

Sch[n?]attern zu übertäuben suchte. Wilhelm ging auch zur Tatscha nach den 
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dort arbeitenden Leuten sehen, es war am Sonnabend; ehe er zurück- 

kehrte wurde ich durch den Besuch eines jungen Offiziers, Mr. Kerr über- 

rascht, so daß unser Heruntergehen nach Kyèlang sich bis zum Abend hin- 

zog, Matha war die ganze Zeit mit uns in Tingtse, half beim Weizen- 

Waschen und auch sonst – auch beim Getreidewiegen zum Verkauf an die 

Hatti Leute- liest und schreibt, hat Unterricht bei Wilhelm, nimmt an unsern 

Morgen- oder AbendSegen teil. Drogpas Kinder besuchten mich einige Mal 

teils zum Lernen oder Spielen. 

 

  29. July bis 5. August. 

Sontag den 29. July verbrachten wir also Unten; Am Nachmittag waren 

wir bei Geschwister Schreve zum Kaffe eingeladen, wozu sich 2 Reisende Engländer 

mit einfanden die auf ihrem Weg nach Ladak von Wilhelm Auskunft erforschten. 

namentlich Captain Wood. Abends auch bei Geschwister Schreve zum Abendbrot (Thee) eingeladen. 

Montag den 30. beabsichtigten wir wieder heraufzuziehen; mitten in die Vorbereitung 

hinein kam Mr. Mackay, so daß wir unsern Plan änderten, und fürs erste  

blieben. Ging mit Geschwister Schreve in den Hatti um Zeuge zu kaufen, 

wir fanden aber nichts wünschenswertes. Mr. Mackay und ein Reisender 

Major Louries von Ladak kommend, callten. Dienstag Abend hatten wir Mr. Mackay 

zum Dinner geladen. Bruder Schreve war unwohl; Am Nachmittag hatte ein von 

Ladak kommender Major Carpenter bei uns gecalled und Thee getrunken. 

Mittwoch den 1. August kam der Dep. 
165

 Commissioner Mr. O'Blion 
166

 hier an; er 

callte am Nachmittag mit Mr. Mackay. Donnerstag den 2.ten die Brüder 

(Wilhelm und Bruder Schreve) machten einen langen Besuch bei Mr. O'Brion im 

Bangalow; er will sehr viel wissen von Wilhelm über Land und Leute, 

Straßenbau, und Gerechtigkeitspflege; und dergleichen mehr. Unsre Gemüter sind 
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August 

in diesen Tagen in besonderer Aufregung; erstens weil 

wir glaubten kleine Diebereien von Zucker und Fleisch ? von der Sherab K[u?]nds 

zu bemerken; noch mehr aber weil Geschwister Schreve 11 Rupien Geld aus ihrem 

Fach vermissen, und außer Anna nicht denken können wer sie genommen 

haben könnte. Das beschäftigt uns sehr! Freitag den 3. August Mr. O'Brion 

und Mr. Mackay zum Dinner eingeladen, was wir Schwestern gemeinsam 

bereiteten; nachher wurde in Schreves Stube wieder sehr schön musiziert. 

In den letzten Tagen den Kindern ein par kleine Schulen gehalten. 

Sonnabend gebacken gewirtschaftet wie immer. Zum Sontag meldete 

sich Mr. O'Bion zur Tibetischen Predigt an, der er dann auch mit 

Mr. Mackay beiwohnte; ersterer hat sich mit Begeisterung auf das Studium 

der tibetischen Sprache geworfen, Ganga Ram ist sein Lehrer; der Plan seinerseits 

das tibetische Evangelium in der Predigt nachzulesen glückte nicht recht; stiller 

Sontag übrigens. Abends aßen Geschwister Schreve mit uns in der Veranda 

Abendbrod. Das Wetter war die ganze Woche hindurch prächtig; sehr heiß. 

Nun giebts täglich frische Gemüse; die neuen Kartoffeln wurden probiert. 

 

  Wochenbericht vom 5. bis 12. August. 

Ob wir am Montag gleich heraufgehen würden war die alte Frage. - 

gebacken gebraten und Wäsche gewaschen wurde indessen; bis es gegen 

Abend zu einer Entscheidung kam. Mr[ss?]. O'Blion und Mackay wollen morgen  

das Kloster besuchen, und bei uns in Tingtse frühstücken, auch Geschwister Schreve 

wurden dazu eingeladen. Ueber Hals und Kopf wurde nun zusammengepackt 

Geschirr und Lebensmittel, einige Ladungen heraufgesendet, denen wir so 

spät folgten, daß wir erst ganz im Dunkeln Tingtse Häuschen er- 

mattet erreichten. Dienstag den 7. August. Es regnete früh, so daß wir  
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an dem Heraufkommen unsrer Gäste zweifelten; und noch gar 

nichts fertig und bereit hatten, als schon um 9 Uhr Mr. O'Blion und 

Mackay im Häuschen ankamen. Das Wetter hatte sich unterdessen 

aufgeklärt. Schreves kamen aber nicht herauf. Das Frühstück verlief so 

gut wie wirs machen konnten. Dann wurde ein langer interessanter 

Besuch im Kloster gemacht. Die Nähmaschiene war fort geschafft ins ha yu la gon pa
167

 

auch bekamen wir das große Bild und goldne Buch nicht zu sehen, weil 

nur wenige und zwar die geringeren Lamas zugegen war. 

Nach einem kleinen Imbis gingen in der 3. Stunde die Herren ins Bangalow 

nach Kyèlang zurück. Wir fingen an unser Mehl hier auf der Mühle zu malen. 

Mittwoch den 8. August. Es regnete sehr stark mehrere Stunden lang; später wurde 

das Wetter recht schön. Drogpa's Kinder kamen ein Weilchen zur Schule. 

Freitag den 10 in den Nachmittagsstunden gings wieder nach Kyèlang herunter 

da Wilhelm den morgen abreisenden Herren seinen AbschiedsBesuch machen  

wollte. Bald nach 4 Uhr waren wir Unten, erfuren daß die Herren 

Mr. O'Blion, Mr. Mackay und Mr. Diack sich im Kyèlang Haus zur AbschiedsVisite 

angemeldet hatten, und dann auch gegen 6 Uhr erschienen und Thee tranken. 

Beinahe die Hälfte unsers Mehls war in den vergangenen Tagen 

gemalen worden. Nur in den Nächten wollte es nicht recht glücken. 

Sonnabend den 11. verbrachte ich mit häuslichen Arbeiten, während 
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  Tibetische Schriftzeichen, Bedeutung: ‚ha yu la-Kloster‘ 



Wilhelm bei den Herren Dep. und Asst. Commissioners zum Breakfast 

geladen viele Stunden bei ihnen verbrachte – die Lahoul Ver- 

hältnisse durchredete, und dann befriedigt heimkehrte. 

Das Wetter in den letzten Tagen prächtig. 

Sontag den 12. August wie gewöhnlich. Drogpa's feierten Unten den gestrigen 

Geburtstag der kleinen bde brñed168
 Mr. O'Brion verläßt Kyèlang. 
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August 

  Wochenbericht vom 12 – 19. August. 

Montag den 13. August in den Vormittagsstunden wanderten wir beide wieder 

nach Tingtse herauf. Am Dienstag wurde die Müller Arbeit von Neuem 

aufgenommen, und bis Freitag Mittag beendet, nur am Tag – nicht des Nachts - 

gemalen; so haben wir 5 Ladungen Mehl – darunter eine Kleinigkeit Gries all- 

mälig durch Yangdsom herunter schicken können. Am Donnerstag den 16. August als 

an ihrem Trauungstage kamen Geschwister Schreve am Vormittag herauf, wir verbrachten 

den Tag ganz gemütlich zusammen in der Tingtse-Häuschen Veranda – leider mußte 

sie gegen Abend früher als beabsichtigt aufbrechen, weil Stockers von Norden 

kommend durch Kyèlang morgen weiter eilen, und Bruder Schreve die Giatsi wegen 

ihrem dicken Halse dem Doctor vorstellen sollte; sie hatte sich indes mit Lobsang 

als Dolmetsch selber geholfen, und Medicin erhalten. Nach Schreves Fortgang kamen 

ganz mit Dunkel werden 2 Reisende: Captain Hicks und Mr. Kutz in Tingtse besuchen, 

tranken Thee, konnten aber leider nicht wie sie gewünscht – das Kloster sehen. 

So vergingen bei schönem Wetter die Tage schnell; zu meinen Schulen kams fast 

gar nicht, Mattha dagegen hat bei Wilhelm Schulen, nimmt auch an den Morgen- und Abend  

segen gewöhnlich Teil – Holt Holz für sich im Walde; wohnt in der kleinen Diener 

Wohnung die bisher Manchatpas inne hatten. Im Dsong
169

 so wol als an 

der Tatscha Yurra wurde gearbeitet unter Drogpas Aufsicht, ohne Wilhelm. 

Sonnabend den 18. zu Mittag kamen wir wieder in Kyèlang an, wo 

wir Alle wohl fanden, nachdem es Betty einige Tage zuvor einmal recht un 

wohl gewesen. Ich kochte noch Johannisbeeren ein die Schwester Schreve gepflückt, u.a. Arbeiten. 

Der Blumenflor im Garten ist prächtig. Die frühen grünen Aepfel fangen an 

zu reifen. Am Abend hielt Wilhelm im Blick aufs Morgende Tibetische Abendmahl ernstlich 

Sprechen mit Dana und Betty, wobei ihr törigtes nach Ladak gehen wollen, und die vielen 

skye tsa
170

 und großen  pe rag
171

 die sie angeschafft, behandelt wurden. 19. August Tibetisches Abendmahl. 
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  Wochenbericht vom 19. - 26 August. 

Montag den 20 gegen Abend wanderten wir wieder zusammen nach Tingtse 

herauf; und verblieben bis Sonabend dort. Das Wetter war die ganze Woche 

trüb, regnerig und oft recht kühl. Doch genossen wir an einigen Tagen 

wieder das Baden, nachdem meine temps gegen 3 Wochen lang mich 

inkomodiert hatte. Oben wurden Bäume ausgehölt zu Rinnen für dzoń
172

  

und tha ca
173

. Matha hat Schulen bei Wilhelm, die Kinder Drogpas kommen mitunter 

auch, etwas Briefe geschrieben. Wilhelm den lang geplanten Aufruf an 
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die Missionare abgefaßt und nach Leh und Poo gesendet; Am Sonnabend den 

25. August früh erschien der Spitipa No-Tchung zu unsrer Ueberraschung 

in Tingtse; er sucht wieder Arbeit hier; wegen dem unsteten Wetter 

konnte die GrasErnte noch nicht beginnen. Sontag den 26. wie gewöhnlich 

Unten verbracht. Briefe geschrieben Abends waren Geschwister Schreve zum Abend 

brod bei uns. Im Lauf der Woche war Bruder Schreve recht unwohl; ernstlich 

verkältet; Schwester Schreve ist auch verkältet. Das Verkaufen der Früh- 

Aepfel durch Lobsang ist im vollen Gang. Von dem verschönerten Bau  

des LabTchang Gonpa, wozu Dewi Chand viel giebt, vom Lesen des Kanqyur in 

Kardang, und Zurückbringen desselben ins Shachur Gonpa mit Musik, gehört und 

gesprochen! Papa auch in der Predigt. 

 

  Wochenbericht vom 16 August – 2. September. 

Die Woche Unten in Kyèlang verbracht. Dienstag begann das Gras- 

Schneiden auf den unteren Abhängen, und konnte auch etwas einge- 

bracht werden. Leider trat das bisher schon unbeständige Wetter  

noch ungünstiger auf, und verwandelte sich in den letzten Tagen 
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in tüchtiges Regenwetter. Ein anderes trauriges Ereignis war 

Wilhelms Unwohlsein; er hatte tüchtiges Zahnweh und Reißen, wol 

eine Folge von Verkältung die sich auch sonst im ganzen Körper 

empfindlich machte; er war wirklich ganz krank. Meine Arbeiten 

bestanden in täglich etwas Schule halten, Rasta
174

 einkochen und dergleichen ohne 

zu meinen Näharbeiten zu kommen. Wilhelm ließ von M.D. einige 

Ladungen steinigen Weizen waschen durch Ramelie und Danè. Freitag 

den 31. August besuchte Mr. Walker von Chamba. er war den Abend zu 

vor im Bangalow angekommen, wurde von Bruder Schreve aufgesucht und 

eingeladen in unserm Besuchstübchen zu wohnen, was er annahm. 

Abwechselnd wurde er von den beiden Familien zu den Malzeiten  

eingeladen. Nur am Sonntag Abend hatten wir gemeinsamen Thee. 

Unter den gewöhnlichen EinladungsArbeiten verging die Zeit, wurde 

manches Interessante über die Missionen gesprochen u.s.w. Mr. Walkers 

Begleiter der Katechist Pulus. und sein junger Gehilfe Johan [Lol?] genossen 

ganz Dana's Gastfreundschaft. In diesen Tagen ging es unsern Hühner 

schlecht. eine von den großen Kulu Hennen wurde ohne Kopf gefunden 

wer der Mörder, ist unbekannt; Mr. Walkers Hund tötete ein Küchlein. 

Es werden fortwährend Aepfel verkauft und verschenkt. 

Der Sontag verging still – doch arbeitsvoll (Breakfast, Abendthee) 

 

  2. September – 9 September 

Montag den 3. September früh verließ Mr. Walker Kyèlang. Ts. Rintschen der 

sich am Sontag nicht blicken läßt – überhaupt nicht) kommt in aller Frühe 

mit 4 bomo's Gemüse aus seinem Garten holen, verschwindet eben 

so schnell wieder. Eine schwarze Katze hat die im Kuh-Pferde-Stall 
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quartierten Hühnchen alle 4 getötet, die Mutter Henne entrann 

mit knapper Not; das arme Tier läuft den ganzen Tag einsam und 

traurig herum. Das Wetter schien sich aufzuklären, doch regnete es heftig 
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am Tage, und sieht auch jetzt sehr trübe aus. 

Mittwoch den 5. September heut gedachten wir bes. unsers lieben 25 Jährigen Paul ohne aber aparte 

Feier zu veranstalten; Schulen fielen aus da die ganze Familie Dana wegen ihrer GrasErnte 

oben ist und auch einige Zeit ganz dort wohnen will. wir beide verbrachten den Tag fast ganz 

mit angestrengtem Briefschreiben; Das Wetter ist heut prächtig Donnerstag den 6. desgleichen; 

ich „observe“ seit gestern; wieder Briefschreiben, Hosenflicken. Freitag den 7. September Wir beide 

machten am Morgen einen schönen Spaziergang über die Kyèlang Yurra weg zu dem  

Oberen Rand des gemietetetn Yurogpa Oll's der heut angefangen wurde zu schneiden; zum Teil 

in Erinnerung an's Ehefest. Sonabend ging Wilhelm nach Tingtse nach dem  

GrasSchneiden sehen. Mr Mackay schickte Aepfel von Manale 

die wir teilten und dafür Dankbrief schrieben. - Wilhelm ging gegen 

Abend ins Bangalow. Col. und Mrs. Bailey aufzusuchen, die im Lauf 

des Tages von Trinan angekommen waren. Sontag den 9. September  

Sherab Kundsom hatte sich freigebeten um in Stod ihren bra bo
175

 zu  

ernten. Ramelie half mir beim Aufwaschen. In Eile meinen in den vergangenen 

Tagen geschriebenen Brief an Heinrich beendet. Mr. und Mrs. Bailey kamen zur  

tibetischen Versamlung, blieben dann bis 6 Uhr hier; wir saßen in Schreve's Stube 

gab viel zu sprechen auch in Verbindung mit Dr. Brandis der ein naher 

Verwandter von ihnen ist Col. Bailey las die englischen Prayers, es wurde Thee getrunken 

Schreves musizierten; es sind sehr angenehme umgängliche Leute. 

      temps vom 4. September an. 
176

  

   

vom 9. September – 16 September 

Montag den 10. Baileys gehen weiter zum Bara Lassa. Prächtiges Wetter. 
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September 

Danas Familie ist ganz oben in Ernte Arbeiten; natürlich keine 

Schulen; einige Sachen gesonnt, und das Untere Stübchen ausführlich geräumt 

und dergleichen Arbeiten: Aprikosen Einkochen. Freitag und Sonnabend den 14. und 15 September 

war Wilhelm den ganzen Tag im Zong um den Wiederaufbau des einge- 

stürzten Pfeilers, und neues Rinnenlegen zu überwachen. Bruder Schreve war 

am Sonabend in Kyldang das GetreideSchneiden beaufsichtigen. 

Sontag den 16. September mit Briefschreiben und Abfertigen des Lobsang für 

die Simla Reise bis spät Abend beschäftigt. Dazwischen durch den Englischen  

Service um ½ 5 den Mr. Bailey leitete, dann Thee wie gewöhnlich. 

Gestern am 15. waren Bailey's von ihrer Tour zum (Bara Lassa) bar ba la tse 
177

 zurück 

gekehrt. Mrs. Bailey call'te allein gegen Abend; sie war sehr erregt und 

ängstlich wegen dem Unwohlsein (Atmungsbeschwerden und Fieber) das ihren Mann 

auf der Höhe des Passes befallen; er ist aber Gottlob besser. Wetter ganz prächtig. 

 

  Wochenbericht vom 16. 23. September. 

Montag den 17. September früh brachen Lobsang und No Tchung nach Simla auf 

bei dem schönsten Wetter, nachdem wir am Morgen noch die nötigen Briefe 

u.s.w. beendet. Dienstag den 18. Ausflug nach Tingtse. Am Morgen ritt ich 

allein von Patru geleitet auf der braunen Märe hinauf. Shérab war vorher gegangen. 

Kaum war ich Oben als Wilhelm und Mrs. Bailey folgten. Zuerst wurde dem  

Kloster ein ausführlicher Besuch abgestattet, alles nur sehenswerte betrachtet, 

goldnes Buch, etc. Dann im Berghäuschen geruht gegessen getrunken und 

heruntermarschiert. Col . und Mrs. Bailey sandten am Abend noch einen Missions- 
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beitrag von Rupies 50, und ihr Munshi
178

 5 Rupies; sie sind überhaupt sehr freundschaftlich. 

am Montag Abend waren wir mit Schreves bei ihnen zum Dinner geladen. 

Das Essen war sehr gut; die Unterhaltung aber erst recht angenehm und interessant. 
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Mrs. Baileys Mutter: Mrs. Marshman eine Glaubens und Gebets Heldin  

hat ein convalescent home in Brighton in England. Mrs. Bailey ist Enkelin des bekannten 

Missionars Marshman, und Tochter des „Friend of India“
179

 Gründers u.s.w. - 

Mittwoch den 19. zu Mittag verabschiedeten sich Baileys bei trübem drohenden 

Wetter – gegen alles Erwarten brach bald darauf arger Regen los, der am 

nächsten Tag den 20. September in arges Schneewetter endete. Und was war das  

für ein Schnee! Was für eine Verwüstung richtete er im Gehöft in unsern 

Bäumen an. Trotz dem Schütteln sind an allen Obstbäumen mehr oder 

weniger große Zweige abgebrochen; am schlimmsten ging es den Aprikosen; Der große 

Baum mit den guten Früchten wurde beinahe aller Aeste beraubt, und steht wie 

eine kahle Ruine da, von ihm so wie andern Bäumen, bes. den kleinen „euro- 

päischen Aepfeln mußten die unreifen Früchte abgenommen werden. Und wie zerzaust 

und zerbrochen waren die prächtigen Pappeln auf dem Gottesacker! Der vielen 

gebrochenen Weiden nicht zu gedenken. Es war ein trauriger Anblick! 

In den 1 ½ Tagen sind im Regenmesser                   
180

Wasser aufgefangen worden 

Freitag den 21. September wieder blauer Himmel und warmer Sonnenschein. 

Das viele, von uns und auch von den Dörflern geschnittene Getreide 

das ausgebreitet auf den Feldern liegt, wird durch das schnelle Aufklären 

des Wetters hoffentlich keinen Schaden leiden. Auch im Garten erholen die Blumen 

sich sehr. Sonnabend den 22. vormittags kam Major Howard von Ladak hier 

an, und weilte eine kurze Zeit bei kleinem Imbis hier. Brief von Col. und Mrs. Bailey 

aus Trinan wo sie das Wetter im Kar abwarteten und Gottlob wohl waren. 

Sontag den 23. September leider ziemlich geschäftiger Tag wegen Vorbereitungen zu einer Thee- 

einladung am Abend für Major Howard und uns Geschwister. Sie ist dann auch 

glücklich abgelaufen. Wilhelm hat in der letzten Woche einen neuen praktischen 

Aepfelabnehmer gemacht, der nun fleißig benützt wird. 
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September 

  Wochenbericht vom 23 – 30 September. 

Es ist mir nichts besonderes eindrücklich; Das Wetter stets freundlich obwohl - an den 

Abenden recht kühl. Alles ist mit den Ernte Arbeiten beschäftigt; auch unsre Shérab 

Kundsom mähte ihr Getreide drüben in Kardang wo sie Feld gemietet, weßhalb 

ihre Arbeit so viel wie möglich hier abgekürzt wurde; von Danas sind auch immer 

einige Töchter oben ihre ausgebreiteten Garben zu hüten, darum keine Schulen. 

Mit häuslichen Arbeiten und Nähereien die Zeit meinerseits verbracht. Wilhelm 

war einige Mal Oben nach dem Getreide Schneiden und Hiri
181

 bauen in Kyldang 

zu sehen; außer dem viel mit dem Abnehmen, Teilen und Verkaufen des Obstes 

(Aepfel und Aprikosen) beschäftigt; Bruder Schreve beteiligte sich auch sehr am Verkaufen; 

bis zum 29. September waren für 25 Rupies und 6 Annas verkauft worden. Am 30. war den  

Christen erlaubt den Rest der Aepfel bei ihren Gärten zu ernten. Im Land und Dorf 
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nichts apartes passiert – zwar ich komme fast nicht aus dem Hause. Gesund- 

heitszustand Gottlob gut. 

 

  Wochenbericht 30. September - 7. October. 

Dienstag den 2. October früh ritten Wilhelm und ich nach Tingtse bei recht trübem kühlen Wetter; 

später klärte sich's auf; Doch konnten wir Oben vor kalten Füßen nichts rechtes im 

Häuschen beginnen. Die Leute arbeiteten tüchtig um den letzten großen Tingtse 

Hiri zu beenden, was auch glücklich gelang. Giatsi korrt
182

 hier unten ihre Gerste. 

Mittwoch den 3. October marschierten wir beide nach Tatscha bis zum Yurgo
183

, um 

die Yurra zu besichtigen, sie ist an einigen Stellen durch herabgestürzte Blöcke 

beschädigt; wir fanden noch blühende Genzianen und andere Blümchen. Das Wetter 

war prächtig – Nachmittags trübte sichs wieder ein, und schneite schließlich 

ganz arg. Donnerstag den 4. October tüchtiger Schnee; es schneite in Tingtse von 

Morgens 4 Uhr bis in die nächste Nacht hinein ununterbrochen, so daß Oben 
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etwa ein Fuß Schnee lag. Wir befanden uns dabei im Häuschen gut ein- 

gehüllt bei der neu angekommenen (mit Post) Lectüre von Major Freeman ganz wohl 

die beste Zeit unsers Tingtse Aufenthaltes die Kälte oder Wärme betreffend, war 

indessen im Bett, wo wir gar nicht froren. So dankbar wir für unsre fertigen  

Hiris sind, denken wir mit Teilname an die Dörfler (auch Sherab Kundsom) die 

beinahe alle ihr Getreide in Karatral oder Labting draußen haben; in Kardang 

sind nicht einmal alle Felder geschnitten; auch überrascht der Schnee die meisten 

Händler (Lahouler und andere) mit ihren Heerden jenseits des Bara Latse; wie mag 

es ihnen gehen? Freitag blauer Himmel, prächtiger Sonnenschein! Wir beeilten 

uns im Lauf des Vormittags, ehe der Schnee naß und pantsch wurde, nach Kyèlang 

herunter zu marschieren, was auch glücklich ausgeführt wurde; seitdem geht es 

hier Unten bei schönem Wetter in den gewohnten Arbeiten weiter. Sontag 

Nachmittag machte ich allein einen Spaziergang in's Dorf zum kranken Mann, und 

auf die Felder. Abends nach längeren Unterbrechungen wieder gemeinsame deutsche 

Predigt. Gesundheitszustand Gottlob gut, bei Allen so viel bekannt. 6. October Patru nach Simla 

 

  Wochenbericht vom 7. - 14. October. 

Montag den 8. October. fing unser khyu kor ren
184

 in Tingtse an. Wilhelm war Oben. Am 8. October 5. p.m. 

wurde bei Danas ein Töchterchen geboren, es ging Gottlob gut. 

Dienstag den 9. Unsre Schafe wurden Unten im Gehöft geschoren. Reiche Post; Ankunft 

der Kirchenleuchter etc. Mittwoch den 10. October Wilhelm Oben; ich Chang Wolle vom 

Barongpa gekauft; mit den Kindern gespielt. - Donnerstag den 11. Dana's Dreschen; Wilhelm 

ist in Kyldang; ich observe, mit Wolle beschäftigt. Sherabin drischt; eine große Kulu- 

Henne ertrinkt im hinteren chu dong
185

 Danas bekommen sie. Die vor ein par Tagen von 

Ladak mit Ladungen gekommenen Shepas gehen zurück, nehmen 1 Schachtel Pillen an Zaka mit,  

Freitag den 12. Wilhelm in Kyldang, Sherab drischt, ich fare rum wie gewöhnlich NoTschung kommt 
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October 

am späten Abend seinen Gefährten vorangeeilt an, um Geld zu holen, und 

Anweisung was mit der schweren DruckerwerkzeugsKiste werden soll, die 16 Kulis 

bis nach Mutiana gebracht haben! große Aufregung dessentwegen. 

Sonnabend den 13. October: Wilhelm schreibt früh an den Miss. in Kotgurh und an Lobsang, No Tchung 

eilt mit dem Brief fort; nach einigen recht schönen Tagen zieht sich das Wetter 

drohend zusammen. Darum eiligst das Gemüse in die Grube gebracht; beide Familien 

hinter einander. Das Wetter hält sich; ist aber rauh und trüb; den 13. October temps. 

Sontag den 14. Abends bei Geschwister Schreve zum Thee, Cervelat Wurst)
186

. Predigt! 

 

  Wochenbericht vom 14. bis 21. October. 

Montag den 15. Die letzten kleinen Aepfel werden abgenommen, nachdem vorigen 

Sonnabend die Birnenernte war. Es wird noch in Kyldang gedroschen. Dienstag  

geht Wilhelm nocheinmal dorthin, vernagelt Banga, und beendet Kyldang Arbeit. Mittwoch 

den 17. reitet Wilhelm nach Tingtse um die Zeit des Dreschens ganz Oben zu verbringen. 

ich bleibe Unten um das Wolle-Waschen zu besorgen. Donnerstag den 18 Früh reitet 

Bruder Schreve herauf um das Sarjing Dreschen richtiger Wiegen zu beaufsichtigen, was 

Wilhelm in Tingtse thut; Wetter ganz prächtig. Sherab Kundsom ging gestern und Heut herauf. Matha 

zieht heut auch ganz herauf, um die DreschArbeiten mit zu machen und zu sehen. 

Hier unten wars heut (am 18.) recht belebt; früh das Wolle Waschen beendet (In  

den 3 letzten Tagen haben wir in kleineren Abteilungen dies Wolle Waschen 

gemacht, so daß sie am Nachmittag trocken war, Ts. Sodnam der HolzHacker, Ramelie, 

und Mattha in Kiltas hinten in der Cisterne). Die Kyelanger machen ihre Ultags
187

 

haben aber Wassersnot, da ihre Yurra nicht im Gang ist; Stundenlang haben 

T[o?]ma's und Namgyals mit Gieskanne und Eimer aus der Cisterne geholt, während die 

unterhalb liegenden das Wasser durch die Cisterne geleitet hinführten. Der Tanadar
188

 

von Sangkar von Rebag zurückkommend besuchte, wurde herumgeführt, erhielt 
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Aepfel und Gemüse, später kamen noch mehrere Sangkarpas zum Tadmo. 

Danas schaffen tüchtig Holz für sich herbei von der KardangSeite. Freitag den 19 October 

wie gestern mit allerlei Laufereien. Gegen Abend machten Doskupas ein großes Rabné 

wozu die Leute aus den benachbarten Dörfern nur so geströmt kamen; die Tromelei, und 

das Ceremoniel ging nicht weit von Drogpas Wohnung auf Yorogpas Feld vor sich, der Lärm 

des Volks dorten draußen dauerte bis spät nach 10 Uhr; es war prächtiger Mondschein. 

Sonnabend den 20. Abends kam Wilhelm von Tingtse herunter; gestern am 19. waren 2 von 

Lobzang vorausgeschickte Simla Ladungen angekommen. Das neugeborene Dana Kindlein 

täglich mit Rotweinkompresse verbunden, um womöglich den herausstehenden Nabel in 

Ordnung zu bringen was so weit gelingt; Das Wasser holen und leiten der Garjaer für ihre 

Ultags geht noch fort. Kürbis eingekocht.    Sontag den 21. October Bruder Schreve hält seine 

erste tibetische Predigt. Wilhelm Litaney. 

 

  Wochenbericht vom 21-28 October 

Montag den 22. Wilhelm reitet wieder herauf, um bis zum Ende des Dreschens Oben zu bleiben, 

Bruder Schreve um herunter zu kommen; ich rüste darauf, auch morgen zu gehen. Ts. Sodnam und 

die Garra-Bomo's räumen die Weiden und Pappelstöcke auf und bringen das Gehöft in Ordnung. 

Lydia Dana hat heftige Leib oder Magenschmerzen, wol von Würmern? Betty wieder Stimmlos 
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mit Geschwulst am Halse. Dienstag den 23. October ritt ich am Vormittag wieder 

nach Tingtse mit der Absicht heut Abend oder Morgen wieder herunter  

zu gehen, doch verzog mein Aufenthalt sich bis Freitag früh. Wilhelm ist oben auch 

ganz flott, nach einem sehr kleinen Schnee ist das Wetter wieder prächtig, durchaus 

nicht kalt; die DreschArbeiten in Tingtse und Sarjing werden am Sonnabend 

den 27. October beendigt.
X
 Wilhelm kommt in der Dunkelheit mit Sack und Pack 

herunter. Lobzang kommt am 27. October von seiner Simla Reise zurück. 

Die wenigen Ladungen erst am Sontag den 28ten an. 

x Ernte ertrag in Summa: cirka 460 Man Getreide
189

. 
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  Wochenbericht vom 28. October bis 4 November 

Montag den 29. October KartoffelErnte im Gehöft (siehe Büchel) bei schönem 

Wetter, nachdem es sich sehr drohend vorher gezeigt. Dienstag den 30. October 

bis Mittag die Kartoffelernte d.h. das letzte Auslesen und Eintragen beendet, 

Butter von Pangi-Leuten gekauft und ausgekocht. Die Ladungen von 

Simla und Sultanpur ausgepackt und gewogen; sehr geschäftiger Tag. 

Am 29. October kommen unsre 3 Milchkühe ins Gehöft. Sherab Kundsom fängt am 

Abend mit dem Melken an. Donnerstag den 1. November.  Aepfel in den Keller 

geschafft (meist grüne). Kellerfenster mit Gras verstopft. Wäsche waschen durch Ramelie. 

Seit 2 oder 3 Tagen kochen wir den Früh Kaffe und das Abend Essen in der Wohnstube. Am 

Tag ist die Sonne noch hübsch warm. Wilhelm mit Rechnungen beschäftigt. Die tibetischen 

Kinder heut zur kleinen Schule gerufen, hauptsächlich um das gestern angefangene neue 

Ernte Lied einzuüben. Freitag den 2. November: Arbeitsvoller Tag mit Strietze Backen, Plätten 

u.s.w. Wilhelm ritt herauf nach den Arbeitsleuten sehen. Sonnabend die Sommer 

Stubendecke mit den Winter Challies
190

 gewechselt u.s.w. Im Haus und Gehöft Gottlob 

Alles wohl; die temps die sich Wochenlang bei mir hinzieht ist etwas trying
191

. 

 

  Wochenbericht vom 4. bis 11. November. 

Sontag den 4. November wurde die Ernte Dank Predigt von Wilhelm gehalten. Nachmittags 

sangen die Kinder das neue in den letzten Tagen übersetzte richtiger zusammen[-]  

gesetzte Lob Lied auf die Melodie „Lobt den Herrn“ etc. (große Missions Harfe). Montag 

den 5. hielten wir am Nachmittag mit den Christen das Erntefest Essen, das 

etwas spät fertig wurde, aber ganz gut verlief. Beim Kugelspielen im  

Freien gegen Abend zog Bruder Schreve sich eine Verkältung zu. Seit Sontag 

erhält ein 12 jähriges Mädchen aus Stod (Shrang Par) täglich ärztliche Hilfe 

für ihr Bein das von einem bösen Hunde gebissen, und schauerlich 
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zerfleischt worden. Zuerst hatten Geschwister Schreve sie in Pflege genommen; am Dienstag 

übernahmen wir die Verbindung, teils wol aus Misverständnis, was einige Tage 

eine recht unliebsame Misstimmung hervorrief. Die Wunde ist wirklich recht schlimm, 

so daß Wilhelm besorgt war, es könne Brand eintreten. „Carbol“ Rote Salbe, täglich frisches 

Verbinden! Erhielten Nachricht von der Geburt des kleinen Weberlein, gleich beantwortet. 

Donnerstag den 8. Kartoffelmehl reiben lassen; bis Sonnabend Abend damit zu thun. 

Die Christen Alle machen ihren Winter rgyags
192

. Drum sind die Kinder nicht für die 

Schule zu bekommen. Die Zeit geht eben auch so hin ohne daß große Thaten geschehen. 
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Wilhelm Briefe schreiben, Anna's Unterrichte wieder beginnen. Die ganze Woche 

Holz hacken und heraufschaffen von Ts. Sodnam. Wetter noch schön. 

 

  11. bis 18. November. 

Sontag den 11. November vormittags wurde die kleine byams skyid
193

 Dana getauft. 

 

Wilhelm redete über Matth. 6,33 sńo sor dkau gi rgyal srid dang
194

 pp. Darauf aß die ganze Familie 

Dana bei uns zu Mittag, was am Morgen ohne lange Vorbereitungen impro- 

visiert wurde und ganz gut ging. Anna aß mit Schreve's. Gegen Abend eiligst  

Brief schreiben an Miss Tucker. Montag den 12. Wilhelm reitet herauf nach  

Tingtse zum Rechten sehen. T[ra?]. Sodnam fängt an den neuen Hühnerstall zu 

bearbeiten. Ich räume nach langer Zeit meine Speisekammer von Oben bis 

Unten gründlich durch. Dchamde kommt Allein zur Schule. Witterung rau und drohend. 

Dienstag den 13. November äußerlich gar nicht begangen, meist mit wirtschaftlichen 

Arbeiten ausgefüllt. „Tortebacken“. Mittwoch den 14 November: Bruder Schreves Geburtstag. 

Vormittags beim Gratulieren durch ein ausführliches Frühstück, und ein ganzes 

Abendessen bei Schreves gefeiert. Zu Mittag ritt Wilhelm nach Tingtse zum Rechten 

sehen während ich Brief an Major Freeman schrieb. Lobzang schießt ein junges 

männliches Ropotse
195

 jenseits des Flusses, Wilhelm kauft das Fleisch für die Geschwister. 

Im Lauf der Woche kommen 17 Schafe zu besserer Fütterung in's Dangra herunter  
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November 

Schreves kaufen das Fell. Donnerstag Wäsche; Freitag den 16. 

gründliches Aufräumen und Scheuern unsrer Schlafstube (Sherab u Ramelie) Das rgyags
196

 

Machen der Christen geht noch fort bis zum Sonnabend, darum keine Schulen außer ein 

wenig mit Dchamdé. Tra-Sodnam zimmert am Hühnerstall, Wilhelm hat beständig draußen 

zu nach den Leuten zu sehen. Ramelie gräbt unsre Gartenbeete um, das Gehöft  

wird gereinigt: Ts. Sodnam geht nach dem Holzhacken nach Njungti, wir geben ihm 

Aufträge zu Einkäufen. Betty erhält täglich Medicin für ihren Hals und Heiterkeit [sic], die 

durch „Emser Salz“ besser wird. Das vom Hund gebissene Mädchen aus Stod wird noch 

täglich verbunden mit roter Salbe; die Wunde sieht jetzt besser aus. Freitag den 

16. November war ein Feuer in Yurnat, das durch Unvorsichtigkeit kleiner Kinder am 

hellen Nachmittag entstanden; das Haus des Gyugtse brannte ganz ab; bis 

spät in die Nacht hinein sah man vom hohen Dach die Flamme, und den das Thal  

erfüllenden Rauch. Das getrocknete Kartoffelmehl konnte aufgeräumt werden, 

es war ein ganz ergiebiges Resultat (s. Büchel). Sontag den 18. November: Bruder Schreve hielt 

am Vormittag seine 2. tibetische Predigt. Nachmittags machten wir eine kleine Kaffe 

Einladung für Schreve's in Erinnerung an Geschwister Weber die heut ihren Ernst Wilhelm 

mein Patchen taufen; auch gedenken wir unsers Trauungstages vor 29 Jahren. 

Mattha aß mit uns Abendbrod an Poo denkend und davon erzälend. Deutsche Predigt 

bei uns. Das bisher prächtige Wetter umzieht sich. No Tschung kommt von Njungti zurück
197

. 

 

  Wochenbericht vom 18. bis 25. November. 

Montag den 19. Wilhelm leidet an Zahnweh, ich schreibe Probe Aufruf; die 

steile Treppe zu Lobzangs und Matthas brangsa
198

 wird geändert bequem gemacht. 
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Dienstag den 20. meldete sich Tschonièd und ihre Schwestern wieder zur regelmäßigen Schule, nachdem ihre 

VorbereitungsArbeiten für den Winter beendet; es war eine lange Ferienpause gewesen, 

in der nur ab und zu Dchamdé „zur Schule kam“. Es wurde also begonnen. 
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Mittwoch den 21. November: kam Patru von Njungti zurück; die zerlegte Mashienerie 

kam auch glücklich mit; in Komarsen hatten No Chung und Patru die „große Kiste“ 

umgepackt. Am 21 November Nachts wurden die „Gewissen Orte ausgeräumt“. 

24 November: Sonnabend. Lobzang schoß einen großen mänlichen Schnee Leoparden auf der 

Kardangseite nahe am Fluß. Die Hühner zogen heut am 24. in ihren neuen 

so eben beendeten Stall, auf den Wilhelm viele Sorgfalt verwendet. Tra Sodnam  

hat die ganze Woche an den Reparaturen der Kuh- und Schafställe u.s.w. gearbeitet. 

Im Lauf der Woche sind die beiden Füllen, die nun von den Müttern getrennt 

werden sollten, ganz herunter gebracht worden. Seit dem 22. November hat No Chung 

die Besorgung des Viehes übernommen. Mattha wird anderweitig beschäftigt. 

Unsre Gartenbete sind gedüngt und von Ramelie umgegraben. - Es wird an- 

gefangen Wolle zum Spinnen auszugeben, was Dana besorgt unter unsrer 

Aufsicht. - Die Mäuse machen sich in Speisekammer und sonst lästig, werden 

gefangen. - Wetter oft recht trüb und rauh, auch einige Male ein Bishen Schnee, 

der wieder verschwindet. - GesundheitsZustand so weit bekannt, gut. 

wir beide haben böse Finger.  

 

  Wochenbericht vom 25 November - 2 December 

Sontag den 25 November: tüchtiger Schneefall den ganzen Tag. Montag viel Schneeschaufler 

beschäftigt. Keine Schule, weil ich auf Transferpaper Probe schreibe. Wetter klar, recht 

kalt. Dienstag und Mittwoch Nachts 27. und 28. November Fensterscheiben stark gefroren. An den 

beiden Tagen regelmäßig Schule. Donnerstag den 29 November Der Bodpa chuń khrims chos ‚phel
199

 

fängt heut an den Christenkindern, Knaben und Mädchen Traig
200

 schreiben zu lehren. 

Sonnabend den 1. December. Schwester Schreves Geburtstag. Trouble um misratene 

Backerei. Gratulieren, dabei Mittagessen bei Schreves. Wetter gestern kalt und schneig 

heut warm und sonnig. Wilhelm ist sehr beschäftigt mit Sprechen
201

 der Christen und 

ConfirmationsUnterricht der Anna. 
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December 

Sontag den 2. December 1 ster Advent. Bruder Schreve hat tibetische Predigt. Nachmittags 

hielt Wilhelm der Anna ihre Confirmation. Es war eine schöne feierliche 

Handlung. Anna beantwortete laut und klar die Fragen und sagte das Glaubens- 

bekentniss. Am Abend war dann das tibetische heilige Abendmahl. 

Bei dieser Versammlung wurden die schönen neuen Wand- und Tischleuchter 

zum ersten Mal gebraucht. Sie sind ein Geschenk der Niskyier Gemeine, und 

wurden in der vergangenen Woche von Bruder Schreve im Kirchensaal angebracht. 

(2. December Schwester Schreve macht Mitteilung) 

 

  Wochenbericht vom 2 – 9 December. 

Montag den 3. Die Traig Schreibschulen bei dem Bodpa werden in unserm Beisein 

in unsrer Stube pünktlich gehalten. Anna nimmt auf ihre Bitte daran teil. 

Dienstag den 4. Das Wetter ist recht kalt, der blaue Himmel und Sonnenschein hält 
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meist nur Einen Tag an, dann wirds trübe und kalt; fing heut an das ganze 

Essen (auch für Mittag) in der Wohnstube zu kochen. Donnerstag den 6. unsrer Elly 

Geburtstag gedacht, vormittags viel in der Küche geschafft. Freitag den 7. December: 

Tsang Rintschen von Kyor zieht wohnlich in's Gehöft, das Drucken respective auf den Stein 

bringen des „Aufrufs“ beginnt. Dschamdrol kommt mit, und beginnt das Traïg Schreiben 

lernen. Sonnabend den 8. nochmaliges Schreiben und auf den Stein bringen des 

„Aufrufs“. 

 

  Wochenbericht vom 9. 16. December 

Arbeiten Es wird gedruckt „Aufruf“. Schulen im Gang. - Briefe geschrieben, und 

Post fertig gemacht. Denn Leute von Njungti sind gekommen, beschreiben Weg und 

Witterung über den Paß gut. Ts. Sodnam ist willig in einigen Tagen für uns 

nach Sultanpur zu gehen. Mehrere Abende wegen dem Schreiben lang aufge- 

blieben. Wilhelm in seiner Stube. Unannehmlichkeit mit Schreves. Morgensegen, Sprache etc. 
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Ausreden zwischen Wilhelm und Bruder Schreve. - Schreves helfen am Sonnabend viele Aufrufe 

für die Post fertig machen. Sontag, den 16. gegen Abend wird die große Post * nach 

          *siehe Büchel 
202

 

vieler Arbeit bes. von Wilhelm dem Tholagpa Ts. Sodnam zum Befördern übergeben. 

Zu Anfang der Woche am 10. December wurde die Neue Dsomo gekauft, die Putru vor 

einigen Tagen von Mantchat gebracht hatte. Wetter recht klar und schön und auch 

weniger kalt. Am 13. December wurde 1 Dso von Tingtse (der Garra) geschlachtet. 

Die Leute bekamen ein Teil des Fleisches von Wilhelm. Ba rongpas machen wieder 

einmal rabné. Warme Winterhosen für mich zurecht gemacht, und angefangen zu 

tragen mit Befriedigung. Im Lauf der Woche Pfefferkuchen eingerührt. 

 

  Wochenbericht vom 16. 23 December. 

Montag den 17. ging Ts. Sodnam mit unsrer Post nach Njungti ab. Dienstag den 18. Gerhards 

Geburtstag. Mittwoch den 19. des kleinen Dewa Sung skye źag
203

. Es war eine mit  

Arbeit stark besetzte anstrengende Woche. Vom 18. - 22. täglich WeihnachtsBäckereien 

für die Christbescheere, daneben Schulen. Abends. Wollen Bälle für die Kinder 

fabriziert. Sonnabend den 22. 60 Wachslichter mit der Shèrab gemacht.; 

während Ramelie die Stube aufräumte. Wilhelms Kanape Winter Ecke wird 

eingerichtet. Wilhelm ist verkältet; hat Husten. Freitag den 21. December tüchtiges 

Schneewetter, das auch Sonnabend den 22. anhält. Unser Bote Ts. Sodnam hätte 

gerade in diesen Tagen über den Paß zurückkommen sollen. Was wird nun? 

Sonntag den 23. December eine Anzahl Schnee Schaufler angestellt, die mit in die 

tibetische Predigt kommen. Am Nachmittag dieses Tages bauten wir mit Geschwister 

Schreve die Christbescheere für die Christenkinder auf (11 Stück Seife, 4 Körbchen 

2 paar Strümpfe, 4 Tüchel, 1 Nähkästel, 10 Bälle u.s.w. Arche von Papier
204

) gegen Abend die Bescheerung ver- 
 

bunden mit einem Thee für Alle verlief wie alljährlich. Abends nach der deutschen 

Predigt bei Schreve's Gemeinsam für den Christ
205

 Baum gefädelt und Lichter zurecht gemacht. 

Nach den 2 Schneetagen Wetter wieder schön. 
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December. 

  Wochenbericht vom 23. bis 30. December. 

Montag den 24. December: Mit den üblichen alljährlich wiederkehrenden äußeren 

WeihnachtsArbeiten, war der Tag ordentlich besetzt. Vormittags machte der Barongpa 

die Christbäume; die Weihnachts Gaben für die Erwachsenen in Arbeitstehenden im  

Gehöft wurden zurechtgemacht, und ihnen übergeben. (es waren 6 Personen, die  

Thee, Pattings, Seife, Licht, Geld, verschieden verteilt erhielten, Mattha apart noch mit 

Skerag
206

 und Strümpfen bedacht) Wilhelm fühlt sich noch nicht wohl, und frei vom Husten. 

übertrug darum dem Bruder Schreve das Aufputzen des großen Baumes in der Kirchenstube 

es kam (nachdem Geschwister Schreve ihren Baum geputzt) ziemlich spät zu dieser Arbeit die ich 

mit Bruder Schreve zusammen that. Dazwischen die Kartoffeln in den Kellern schleunigst 

zugedeckt, aus Sorge wegen dem Erfrieren (am 24 December). Die Christnacht war 

überaus zahlreich besucht; es herrschte dabei ein unbeschreiblicher Lärm, so daß  

Wilhelm nur wenig sprechen konnte; er trat zwischen die Leute, und sprach 

Bunan und Tibetisch um nur einiger Maßen Ruhe und Eindruck zu verschaffen. 

Die Christenkinder saßen um den Baum, und sangen wieder recht nett ihre Weih- 

nachtsLieder; nachdem das viele Volk sich allmälig verlaufen, blieben wir 

allein mit den Christen ein Weilchen, und vertheilten Aepfel. Für die Menge 

des Volkes war das Aepfel geben nicht möglich. Kinder brachten dann 

Handschuhe zum Bescheer. Wir betrachteten dann Geschwister Schreve's Christbaum 

etc. Den ersten Feiertag still in der Stube verbracht; die Christen hatten 

eine große Einladung bei Drogpa's Oben. Mittwoch den 26. 2. Feiertag 

Vormittags Predigt; Nachmittags erst mit den Kindern in der Veranda gespielt, dann 

den armen Bodpa im Dorf besucht; auch bei den Christenfamilien eingesprochen. 

Donnerstag den 27. Am Nachmittag bei Schwester Schreve, mit ihr die Baby's Aus- 
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stattung durchgesehen. Freitag den 28. December zu Mittag kam Ts. Sodnam 

mit einer großen Post von Sultanpur glücklich an. (s. Büchel); leider 

hat er die Aufträge nicht so treu ausgeführt als er gesollt hätte. 

31. December Montag. Abends war wie alljährlich die tibetische 

Jahresschlußversammlung bei erleuchtetem Christbaum. Der Andrang der 

Lahouler war sehr groß, da in unserm Nachbarhause die Totenfeier 

(ein ston mo
207

) für den verstorbenen Dondrub schon seit einigen Tagen mit 

Lärm begangen wird, und sich viel Volk's dazu eingefunden hat. 

Trotz der großen Menschenmenge herrschte im Saal Ruhe und Stille dank dem 

Eingreifen des Bruder Schreve, und Wilhelm konnte ungestört und eindringlich  

zu der Schar sprechen. - Gegen 9 Uhr kamen Geschwister Schreve zur  

deutschen Schlußfeier zu uns herüber, brachten ihren Christbaum 

mit, der angezündet wurde; nach einem kleinen Imbis, las Wilhelm einige 

Psalmen, hielt ein Gebet; und wir sangen einige Verse; doch 

blieben wir nicht bis Mitternacht auf, sondern gingen in  

der 11. Stunde auseinander. - 

Am 29. December war ein sehr heftiger Sturmartiger Wind der sehr 

ungewöhnlich war- scheints aber lindes warmes Wetter gebracht hat. 
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